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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


er Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchlußf Nr. 57. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Ne. 110. 


Sonntag den 10. Mai 1896. 


XIV. Jahrg. 


Zum 10. Nai. 

An dieſem Sonntag jährt ſich zum 25. Male der Tag, 
an welchem zu Frankfurt am Main der Frieden zwiſchen dem 
neuen deutſchen Reiche und der jüngſten franzöſiſchen Republik 

. abgeſchloſſen wurde. Thatſächlich war der Frieden ſchon Monate 
vorher geſchloſſen, nachdem zunächſt die napoleoniſche Dynaſtie 
und darauf die Republik von den deutſchen Heeren zu Boden 
geworfen war. Man kann nicht jagen, daß die Friedensbedin⸗ 
1 gungen, welche Deutſchland ſtellte, zu ſchwere geweſen wären. 
1 Die beiden Provinzen, auf deren Abtretung Deutſchland beſtand, 
5 und im Intereſſe ſeiner eigenen Sicherheit beſtehen mußte, 
waren früher deutſches Land geweſen und durch nicht gerade 
ehrenhafte Mittel in den Beſitz Frankreichs gelangt. Wenn 

jemand von einem Räuber zum zweiten Male überfallen wird 

und bei dieſem zwetten Ueberfall den Räuber überwältigt, ſo wird 


1 man es ihm nicht verargen können, wenn er dem Räuber nun auch 


wieder abnimmt, was ihm beim erſten Ueberfall geraubt worden. 

Auch die Krtegsentſchädigung, welche Frankreich auferlegt wurde, 

war keineswegs eine zu hohe angefichts der reichen Hilfsmittel, 

über welche Frankreich verfügt. In der That hat es dadurch 

keinerlei landwirthſchaftliche Nachthetle erlitten, wie es ſich denn 

u überhaupt von dem ſchweren Schlage, den es erhielt, raſch erholt 
1 hat. Vor allem hat Deutſchland der befiegten Nation die vollſte 
N Selbſtſtändigkeit gelaſſen und es ſorgfältig vermieden, ſich in 

die inneren Angelegenheiten Frankreichs hineinzumiſchen und das 
1 Selbſtbeſtimmungsrecht der Franzoſen irgendwie zu ſchmälern. 
Als im Anfang dieſes Jahrhunderts Napoleon I. in Deutſchland 

| eingedrungen war und das deutſche Volk unterworfen hatte, 
wurde ſeinerſetts eine ſolche Rückſicht nicht geübt. Wenn trotz 
1 alledem ſeit 1870/71 im franzöſiſchen Volke ein beſtändiger 
| aß gegen Deutschland mit Erſolg genährt werden konnte und 
er Chauvinismus zeitweiſe wahre Orgien jenſeits der Vogeſen 

feterte, ſo iſt das auf die grenzenlofe Eitelkeit zurückzuführen, 

die leider einen Natlonalfehler des fo intelligenten franzöfiſchen 

Volkes bildet. Die Friedensbedingungen hätten noch milder ſein 

können, als ſie ohnehin ſchon waren, die Revancheluſt wäre 

trotzdem üppig ins Kraut geſchoſſen. Es iſt eine Fabel, wenn 

geſagt wird: Wenn die Reichslande franzöſiſch geblieben wären, 

fo würde von vornherein eine verſöhnliche Stimmung im fran⸗ 
zöfiſchen Volke Deutſchland gegenüber Platz gegriffen haben. 
Schon das Wort Revanche beweiſt das Gegentheil. Die grande 
nation war geſchlagen und damit ihre Eitelkeit auf das ſchwerſte 
| verlegt worden. Deshalb Revanche! Das deutſche Volk hat, 
u: man kann wohl jagen, das Bedürfniß, mit dem franzöfiſchen 
EN nicht nur auf friedlichem, ſondern auch auf freundſchaftlichem 
# Fuß zu leben. Ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen beiden 
4 ‚ Rationen würde nicht nur in deren eigenem Intereſſe, ſondern 
A im Intereſſe der ganzen Civiliſation liegen. Draußen in der 


5 Welt kreuzen ſich unſere Intereſſen wenig oder gar nicht. Welche 
gewaltige Macht würden beide darſtellen, wenn ſie freund⸗ 
g ſchaftlich Hand in Hand gingen. Die Vorausſetzung aber für 


1 ein friedliches und freundſchaftliches Zuſammengehen beider kann 
1 nur vorhanden ſein, wenn die Verhältniſſe, wie ſie durch den 
vor ¼ Jahrhundert zu Frankfurt a. M. erfolgten Friedensſchluß 
} en: worden find, von beiden Theilen rückhaltlos anerkannt 
ö werden. 


| Autorifirte i von W. v. Sch ö 5 
. firte Ueberſetzung aus dem Engliſchen ladet 5 
(40. Fort ſetzung.) 
Lord Ryeburn beſann fich, daß es auffallen würde, wenn 
5 er zu großes Intereſſe zeigte, und ſagte nichts weiter. 
Er ging feiner Frau auf dem Fahrwege, der in den Wald 
6 führte, entgegen, und als fie ihn kommen ſah, ließ fie halten 
And ſtieg aue. Als fie vor ihm ſtand, ahnte er nicht, daß fie 
1 die ganze Geſchichte ſeiner heißen Liebe, ſeines Kummers und 
der Trennung von Carmen wußte. { 
Sie nahm Seinen Arm, und fie ſchlugen den Weg durch 
den Park ein. N 
„Ich bringe gute Nachrichten mit,“ ſagte er, „die Werke 
werden brillant rentiren und uns Millionen einbringen.“ 
j „Und es iſt zu ſpät!“ verſetzte fie unbedacht. Es fiel ihr 
* gleich ein, wie allein die Geldſorzen zwiſchen ihm und ſeiner 
i Vereinigung mit Carmen geftanden hatten. 
„Weshalb zu ſpät,“ fragte er erfiaunt. 
| . Sie beeilte ſich, ihren Worten eine andere Wendung zu 
geben. 
9 „Zu ſpät für Deinen Vater, er würde fich fo gefreut haben. 
a Papa ſprach oft davon, wie große Hoffnungen er auf dieſe 
Spekulation ſetzte.“ 
8 Nach einer Weile ſagte Lord Ryeburn: „Miß Ereell hat 
Euch verlaſſen, während ich fort war?“ 
„Ja, zu Deiner Mutter Bedauern,“ erwiderte Lady Klara, 
A ohne daß ein Zittern der Stimme ihm verrieth, wie viel fie ges 
BE litten habe. a 
= Er ſah fie freundlich an. 
* „Als ich abreifte, hatteſt Du etwas gegen mich,“ ſagte er, 
= „willſt Du mir jetzt nicht mitihellen, was es war?“ 
13 „Nein,“ antwortete ſie, „ich war verſtimmt, und ich habe 
mich danach geſehnt, Dich wieder zu ſehen und Dich um Ent⸗ 


unſer auftichtiger Wunſch. Seitens unſerer Regierung iſt ja 
auch nichts unterlaſſen worden, um oem franzöfifchen Volk dies 
zu erleichtern. 


— 2 . . ⅛˙ . ˙ V , mann nm mann 
Aenderung des de die Friedenspräſenz- 
rke. 

Der Geſetzentwurf betreffend Aenderungen des Geſetzes über 
die Friedenepräſenzſtärke des deutſchen Heeres vom 3. Auguſt 
1893, wie er vom Bundesrath joeben angenommen iſt, ſtellt 
die Friedenspräſenzſtärke des deutschen Heeres dahin feſt, daß 
vom 1. April 1897 die Infanterie in 624 Bataillone, die 
Kavallerie in 465 Eskadrons, die Feldattillerte in 494 Batterien, 
die Fußartillerte in 37 Bataillone, die Piontere in 23 Bataillone, 
in Eiſenbahntruppen in 7 Bataillone, der Train in 21 Ba⸗ 
taillone formirt werden. 

Da die durch Geſetz vom 3. Auguſt 1893 geſchaffene Ein⸗ 


richtung der vierten (Halb) Bataillone im Intereſſe der Schlag⸗ 


fertigkeit des Heeres einer Umwandlung bedarf, jo ſollen zum 
1. April 1897 ohne Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke je zwei 
vierte Batatllone zu einem Vollbataillon vereinigt und dies durch 
geringe Abgaben der drei erſten Bataillone auf eine Stärke von 
rund 500 Köpfen gebracht werden. Je zwei dieſer Bataillone 
ſollen ein Infanterteregiment, die beiden Regimenter eines 
Armeekorps eine Infanteriebrigade bilden. Wie die vierten 
Bataillone, jo ſollen auch die neuen Regimenter im Frieden 
mit zur Entlaſtung der alten dienen; bei einer Mobilmachung 
aber bilden fie nicht nur Stämme für Neuformationen, ſondern 
feſt geſügte Truppentheile, die zu jeder Verwendung im Felde 
brauchbar find. Es ſollen demgemäß errichtet werden 19 In⸗ 
fanterie⸗Brigadeſtäbe, 42 Infanterte⸗Regimentsſtäbe und 86 In⸗ 
fanterie⸗Bataillone. Zur Aufbringung der durch die Organi⸗ 
ſationsänderung entſtehenden fortdauernden Ausgaben 
fol in Anbetracht der Dringlichkeit der Maßnahmen auf die bei 
Berathung des Geſetzes vom 3. Auguſt 1893 für die Zukunft 
in Ausſicht geſtellte und in den Koſten ber damaligen Heeres⸗ 
verſtärkung aufgeführte Anforderung „zur Vermehrung des 
Offizier⸗ und Unteroffizieretats der Spezialwaffen mit zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit“ verzichtet werden. Die hierfür ſeiner Zeit 
eingeſtellten Beträge belaufen fich für Preußen auf 800 000 
Mark, für Sachſen auf 80 000 Mark, für Württemberg auf 
42 000 Mark, für Bayern auf 117 686 Mark, im ganzen auf 
1039 686˙ Mark. Dieſen ſtehen an fortdauernden Koſten für 
die jetzt geplante Drganifattonsänderung für Preußen 472 900 
Mark, für Sachſen 42 000 Mark, für Württemberg 5000, für 
Bayern 66 400, im ganzen alſo 586 300 Mark gegenüber, To 
daß ſich durch Annahme der Aenderung fortdauernd kein Mehr-, 
ſondern ein Minderbedarf ergiebt. Die einmaligen Koſten für 
die Unterbringung der neu zu bildenden Batalllone betragen 
für das Reich nur 10,6 Millionen Mark mehr, als die: 
jenigen für die Unterbringung der jetzt beſtehenden vierten 
Bataillone und können ohne Mehrſorderung aus den 1893 
hlerfür bewilligten Mitteln beſtritten werden. Außerdem ent⸗ 
ſtehen an einmaligen Ausgaben für Verlegung von Truppen⸗ 
theilen u. |. w. etwa 3,3 Millionen Mark Koſten. Im ganzen 
ſollen durch Nachtragsetat für 1896/97 7,55 Millionen Mark 
gefordert werden. 


ſchuldigung zu bitten. Du mußt meinen Launen verzeihen und 
es mir glauben, daß ich den beſten Willen habe, Dir eine gute 
Frau zu ſein.“ 


„Das biſt Du immer geweſen, Klara,“ verſetzte er ge⸗ 
rührt. 

„Nein, nicht fo, wie ich ſollte. Ich habe noch etwas auf 
dem Herzen, Viktor, was ich Dir ſagen möchte.“ 

„Bitte, ſprich! Es iſt ſelten, daß Du mich mit Deinem 
Vertrauen beehrſt.“ 

Früher würden dieſe, in leichtem Tone geſprochenen Worte 
ſie verletzt haben, aber ſie dachte an Carmen und an ihr Ver⸗ 
ſprechen, ein ſelbſtverleugnendes Leben zu führen. Sie durfte 
nicht gleich im Anfang muthlos werden, daher ſagte ſie: „Ich 
habe das Gefühl, Viktor, daß ſeit unſerer Hochzeit ein Schatten 
zwiſchen uns ſteht; können wir ihn nicht bannen? Lehre mich, 
Dein Herz und Deine Liebe zu gewinnen und Deine Interefſen 
zu theilen, lehre mich ſo zu ſein, wie Du es wünſcheſt und wie 
Du mich lieb haben kannſt.“ 

„So biſt Du jetzt ſchon, Klara,“ unterbrach er fie warm, 
„kein Mann könnte Deinem lieben Gefiht wiederſtehen.“ 

„Ich bin aber nicht ganz befriedigt. Ich glaube, wir 
könnten noch freundlicher, noch herzlicher zuſammen ſein und uns 
noch mehr lieben.“ 

„Wir wollen es verſuchen,“ erwiderte er, indem er ſie küßte. 
„Ich danke Dir, daß Du mir das offen ſagteſt; von heute an 
wollen wir ein neues Leben anfangen.“ 

Und fie verſuchten es beide mit gutem Erfolg, und fie ging 
den Weg, den fie ſich vorgeſchrieben hatte. 

Wohl kamen Tage, an denen Lady Klara verſucht war, 
ihrem Gatten zu jagen, daß fie alles wüßte, aber die Exinne⸗ 


rungen an Carmens Worte verhinderten es, und ſie lernte die 


ſchwere Lektion der Selbſtbeherrſchung und der Aufopferung. 
Sie ſtellte ihres Mannes Glück über ihr eigenes, und er gewann 


fie mit der Zeit lieb, wenn auch nicht mit der heißen Leidenſchaft, 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Konſerv. Korreſp.“ ſchreibt: Offiziös wird mitgetheilt, 

daß infolge eines Beſchluſſes des königl. Staatsminiſteriums die 
Beamten ſämmtlicher Reſſorts von neuem nachdrücklich darauf 
hingewieſen worden ſeien, daß es mit den Pflichten eines Staats⸗ 
beamten vollſtändig unvereinbar ſei, ſich an Agitationen zu bes 
theiligen, die gegen die Durchführung der Regierungs⸗ 
politik gerichtet ſind. Mit einer Einſtimmigkeit, wie ſie nur 
ſelten wahrnehmbar tft, bezweifelt die geſammte politiſche Preſſe, 
daß es den Beamten überhaupt möglich ſein werde, zu erkennen, 
welche Politik die Regierung in dem gegebenen Augenblicke bes 
folgt. Es darf daher wohl erwartet werden, daß im Anſch luſſe 
an die obige Kundgebung einige Erläuterungen erfolgen, aus 
denen erkennbar iſt, was man unter Regterungspolitik zu ver: 
ſtehen habe, bezw. nach welchen Gtundſätzen die Regierungs⸗ 
politik für die Folge ſich richten werde. 
Vom Mintſter Castani wurde dem Präſidium der italtes 
niſchen Kammer der Depeſchenſtreifen überreicht, welcher die 
Worte enthält: „Das Land erwartet einen Sieg, aber einen 
authentiſchen, damit die abeifiniihe Frage einfürallemal aus 
dem Wege geräumt wird.“ Crispi hatte bekanntlich die Richtigkeit 
des Inhalts der Depeſche in der Kammer beſtritten. 
Zwanzig zu der Babiſtenſekte gehörende Perſer And in 
Konſtantinopel verhaftet worden. Die Polizei ſetzt ihre 
Nachforſchungen fort. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 8. Mai 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute Vormittag auf 
dem Tempelhofer Felde der Beſichtigung des Kaiſer Franz⸗ 
Regimentes, des Gardeſchützen- und des Gardepionier⸗Batalllons 
bei, frühſtückt dann beim Offizierkorps und fährt hierauf nach 
dem hiefigen Schloß, wo abends 6 ¼ Uhr ein Diner ſtattfindet, 
an welchem die zum Rothen Kreuz⸗ Jubiläum hier einge⸗ 
troffenen Fürſtlichkeiten theilnehmen. Abends iſt Feſtvorſtellung 
im Opernhauſe. Morgen früh kurz nach 8 Uhr reiſen die 
Majeſtäten nach Dresden und Frankfurt. Die Kaiſerin wohnte 
geſtern Abend dem Feſtkonzert anläßlich der Jubelfeier der 
Akademie, heute Vormittag um 10 Uhr der Rothen Kreuz⸗ 
Gedenkfeter, bei. 
— Nah Meldungen aus Wiesbaden wird ſich Kaiſer 
Wilhelm von dort am Montag nach Höchſt begeben zur Befichti⸗ 
gung der Farbwerke daſelbſt. 
— Bei der heute Nachmittag im Weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes unter dem Vorfitz der Katſerin ftattgehabten Er: 
innerungsfeier an die Thätigkeit des rothen Kreuzes im Kriege 
1870/71 waren unter anderen anweſend die Großherzogin von 
Baden, die Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Erbprinzeſſin von 
Meiningen, die Prinzeffin von Schaumburg⸗Lippe, Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar, Kultusminiſter Boſſe, Miquel und von 
Puttkamer. Der Geheime Kabinetsrath v. d. Kneſebeck erſtattete 
den Feſtbericht, in welchem er beſonders der Verdienſte der hoch⸗ 
ſeligen Kaiſerin Auguſta gedachte. Der bayrtſche Delegirte Graf 
Caſtell brachte das Hoch auf den regierenden Kaiſer aus. Mu⸗ 
fikvorträge eröffneten und ſchloſſen die Feier, an welcher auch 5 
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die er für Carmen gefühlt hatte, aber doch warm und herzlich, 
und fie war zufrieden. 

Zwei glückliche Jahre folgten. Die Bergwerke machten fich 
endlich bezahlt, und Lord Ryeburn wurde einer der reichſten 
Beſitzer in England, während ſeine Frau überall verehrt und ge⸗ 
liebt ward als eine der ſchönſten und liebenswürdigſten Damen 
der Geſellſchaft. 2 

Es waren ungetrübt ſonnige Jahre, an die et ſpäter gern 
zurückdachte. 

28. 

Es war an einem köſtlichen Junitag, als in Lancedene 
die Glocken läuteten und alle Hausgenoſſen voll Freude waren, 
denn am Morgen war dem Grafen von Ryeburn ein Sohn und 
Erbe geboren worden. 

Ueberall herrſchte Glück und Jubel, jeder wußte, wie ſehr 
Lord Ryeburn ſich einen Sohn gewünſcht hatte. Die alte Gräfin 
war einige Tage zuvor gekommen. 

Der kleine Junge lag in ſeiner Wiege, und jeder, der 
ihn ſah, erklärte ihn für das ſchönſte und kräftigſte Kind, welches 
man ſehen konnte. 

„Mutter,“ ſagte Viktor, „er ol nach meinem Vater heißen, 
wir wollen ihn Alfred nennen.“ 

Mit Thränen der Freude ſah ſie zu ihm auf. 

„Wenn er ein ſo guter Sohn wird, wie Du es immer 
warſt, ſo wird er Euch viel Glück ins Haus bringen,“ er⸗ 
widerte ſie. 5 

Der Sonnenſchein draußen konnte nicht heller ſein als das 
Leben, das vorausfſichtlich vor dem kleinen Menſchenkind lag. 
Aber plötzlich zog eine ſchwere Wolke auf, und die Freude, die 
eben noch im Hauſe geherrſcht hatte, verkehrte ſich in Angſt und 
Kummer, denn die junge Mutter war ſchwer erkrankt. 

Zwei Aerzte und die alte Gräfin waren um die Ktank⸗ 
beſchäftigt. 

„Wo iſt Viktor?“ flüſterte fie. 
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Graue Schweſtern theilnahmen, die 1870/71 auf dem Kriege: 
ſchauplatze thätig waren. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag um 2 
Uhr im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung unter dem Vorfitze 
des Reichskanzlers zuſammen. 

— Von einer Kundgebung der preußiſchen Lehrerſchaft für 
den Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt den Vorſtandsmitgliedern des 
Vereins nichts bekannt. 

— Der Staatsſekretär Dr. Stephan iſt aus Italien zurück⸗ 
gekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen. 

— Auf Rechnung der chineſiſchen Regierung zahlte geſtern 
die deutſch⸗afiattſche Bank hier dem Bevollmächtigten Japans ca. 
84 Millionen Mark, halb in Checks auf London, halb in Checks 
auf die Reichsbank aus, wo der Betrag auf Rechnung der japa⸗ 
neſiſchen Staatsbank hinterlegt iſt. 

— Die Firma F. Schichau in Elbing hat aus Anlaß des 
Zuſammenſtoßes der Torpedoboote „S 46“ und „8 48“ der 
Marineſtiftung „Frauengabe Berlin⸗Elberfeld“ 5000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. 

Bremen, 8. Mai. Der Senat beantragte bei der Bürger⸗ 
ſchaft, dem Bremer Verein für Seemannsheime 200 000 Mark 
zur Gründung eines Seemannsheims in Bremen und Bremer⸗ 
haven zu überweiſen. ö 


Ausland. 
Rom, 8. Mai. Einer Meldung der „Agence Stefani“ zufolge 
hat Kaiſer Wilhelm dem Grafen von Turin den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. 


Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 8. Mai. (Beſuch des Biſchofs Dr. Redner.) Seit 
Mittwoch prangt unſere Stadt im ſchönſten Schmuck, namentlich iſt es 
die Thorner⸗ und die Domſtraße, in welchen mehrere Ehrenpforten er⸗ 
richtet wurden. Es galt dem katholiſchen Oberhirten der Diözeſe Culm, 
der am 6. Mai hier ſeinen Einzug hielt, ſeitens der hieſigen Katholiken 
einen würdigen Empfang zu bereiten. Am gedachten Tage gegen 4 Uhr 
nachmittags traf Herr Biſchof Dr. Redner, von Swierczynko kommend, 
in einem von Herrn Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki⸗Nawra geſtellten 
vierſpännigen Galawagen, dem ca. 40 koſtümirte Reiter (20 hieſige und 
20 auswärtige) voranritten, hier ein. Eine nach vielen Hunderten 
zählende Menſchenmenge, poſtirt an den beiden Straßenſeiten, und die 
geſammte Geiſtlichkeit des diesſeitigen Dekanats empfing den Biſchof in 
der Thornerſtraße und geleitete ihn in feierlicher Prozeſſion und unter 
Abſingung des Chorals: „Wer ſich dem Schutze ſeines Herrn vertraut“, 
nach der herrlich geſchmückten Domkirche. In der Einzugsſtraße und am 
Kirchenportal waren ſinnreiche Begrüßungsinſchriften angebracht, deren 
Wortlaut u. a. lautete: „Benedictus, qui venit in nomine Domine!“ „Salve 
illustrissime!“ „Ecce sacerdos magnus!“ u. ſ. w. In der Kirche hielt 
der Biſchof vom Hauptaltar aus eine Anſprache an die nach Tauſenden 
hier verſammelte Gemeinde. Nach Abſingung eines gemeinſchaftlichen 
Kirchenliedes war der Empfangsakt, der einen weihevollen Eindruck 
machte, beendet. Hierauf ſtattete der Herr Biſchof in Begleitung des 
Herrn Dekan von Kaminski dem Herrn Bürgermeiſter Hartwich einen 
Vaſtündigen Beſuch ab, dem eine Beſichtigung des hieſigen im vorigen 
Jahre erbauten katholiſchen Krankenhauſes folgte. Am Abend wurden 
vom Thurm der Domkirche aus verſchiedene Feuerwerke abgebrannt. 
Am Donnerſtag früh 6 Uhr celebrirte der hochwürdige Herr eine ſtille 
Meſſe. Um 8 Uhr begann die Hauptandacht, der auch der Biſchof in 
einem eigens dazu errichteten Biſchofsthrone beiwohnte. Alsdann hielt 
Herr Pfarrer Ziemann⸗Subkau die Feſtpredigt, in der er zum Schluß 
eine eingehende und leicht faßliche Erklärung über das zu ertheilende 
Sakrament der Firmung gab. Der Herr Biſchof begann nun mit der 
Spendung der Firmung, welche mit einer kleinen Unterbrechung bis 
gegen 3¼ Uhr nachmittags dauerte. Es find im ganzen ca. 2500 Per⸗ 
ſonen gefirmt worden. Um 4 Uhr fand im Pfarrhauſe ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem außer der geſammten Geiſtlichkeit die Herren Bürgermeiſter 
Hartwich von hier, Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Pluskowenz und Ritter⸗ 
autöbefiger von Sczaniecki⸗Nawra theilnahmen. Am Abend fuhren die 
Feſttheilnehmer, einer Einladung des Herrn v. Kalkſtein folgend, nach 
Pluskowenz. Heute, Freitag, morgens 8 Uhr, hielt der Biſchof eine 
Kirchen viſitation ab, zu der ſämmtliche katholiſchen Kinder der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule und die Kinder aus Kunzendorf, Pluskowenz und Windat mit 
ihren Lehrern ſich einfanden. Zunächſt fand durch Herrn Dekan von 
Kaminski eine Prüfung der 1. Abtheilung (2. Jahrgang) der Konfir⸗ 
manden ſtatt. Alsdann ſtellte der Biſchof ſelbſt verſchiedene Fragen aus 
der Glaubens-, Sitten: und Gnadenlehre an die Kinder der einzelnen 
Unterrichtsſtufen und Schulen. Zum Schluß hielt der hochwürdigſte 
Herr an die Lehrer eine Anſprache, in welcher er den letzteren für die 
gründlichen Kenntniſſe der Kinder in der Religion ſeinen wärmſten 
oberhirtlichen Dank ausſprach. Er ermahnte und ermunterte die Lehrer, 
an dem ſchweren und verantwortungsvollen Werk der Erziehung auch 
weiter mit Kraft und Ausdauer zu arbeiten, wie bisher. Mit dem 
Vormittagszuge 11.20 Uhr verließ der Herr Biſchof unſere Stadt und 
trat die Rückreiſe nach Pelplin an. 

$ Culmſee, 8. Mai. (Berfchiedened.) Im biefigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe find im Monat April cr, 1 Ochſe, 29 Kühe, 1 Stärke, 
128 Kälber, 36 Schafe, 1 Ziege und 255 Schweine geſchlachtet, und ift 
von 3 Schweinen friſches Fleiſch unterſucht worden. Dafür ſind bezahlt 


Ein Arzt ſah den andern an. 
„Es könnte ihr ſchaden,“ meinte der Lancedener Doktor, 
aber ſein Kollege aus London erwiderte: „Es hilft doch nichts 
mehr, ihre Stunden find gezählt.“ 

Die Kranke ſah bittend umher. 

„Warum ſehen Sie mich ſo an? 
Muß ich ſterben?“ 

Die Gräfin beugte ſich liebevoll über ſie. 
Klara,“ ſagte ſie, „Du biſt ſehr krank.“ 

„Ich werde ſterben,“ wiederholte Lady Klara, und keiner 
der Umſtehenden wagte, ihr zu widerſprechen. 

„Ich möchte meinen Mann ſehen,“ bat ſie, und als Lord 
Ryeburn eintrat, ſtreckte ſie ihm die Hände entgegen. 

„Viktor,“ ſagte ſie, „ich muß ſterben, komm zu mir, mein 
Geliebter, nimm mich in Deine Arme.“ 

Sie las ihr Schickſal in ſeinem Blick. 

„Wie viel Zeit bleibt mir noch?“ fragte ſie leiſe den 
Arzt, „zählt mein Leben nach Tagen oder nach Stunden?“ 

„Nach Stunden,“ erwiderte dieſer. 

„Dann laſſen Sie mich allein mit meinem Mann,“ ſagte 
ſie, und alle verließen das Zimmer. 

„Ach, Viktor,“ flüſterte ſie, „ich habe Dich ſo ſehr geliebt, 
und nun ſoll ich fort von Dir; wie wunderbar iſt es doch, daß 
ich ſterben muß! Ich bin noch ſo jung, und wenn die Sonne 
untergeht — o Viktor, halte mich feſt und laß meinen Kopf 
an Deiner Bruſt ruhen.“ 

Er zog das goldige Haupt an ſich und ſchluchzte laut vor 
Schmerz und Kummer. 

„Weinſt Du, weil ich ſterben muß, Viktor ?“ fragte fie, 
„liebſt Du mich denn wirklich?“ 

„Ja, von Herzen!“ antwortete er. 

Die kleinen weißen Hände umſchlangen ſeinen Arm. 

„Du haſt mich zuerſt nicht geliebt, Viktor, Du haſt mich 
nicht aus Liebe geheirathet, aber ich glaube, Du haſt doch mit 
der Zeit gelernt, mich ein bißchen lieb zu haben.“ 

N (Schluß folgt.) 


Bin ich in Gefahr? 
„Meine liebe 


worden: An Schlachtgebühr 614 Mark Mark 75 Pf., an Wiegegebühr 
6 Mark 60 Pf., an Unterſuchungsgebühr 2 Mark 60 Pf., an Kohlen 
0,20 Mark, in Summa 624 Mark 15 Pf. Von dem geſchlachteten Vieh 
ſind beanſtandet worden: Als ungenießbar verworfen: 1 Kalb wegen 
Darmentzündung, 1 Kalb wegen allgemeiner Entzündung der Organe; 
als minderwerthig: zur Freibank gekocht: 2 Schweine wegen Rothlaufs, 
und freigegeben: 1 Kuh wegen Herzbeutelentzündung, 1 Kuh wegen 
Nothſchlachtung, 11 Kälber wegen Darmkatarrh, 5 Schafe wegen Mager⸗ 
keit bezw. Bockgeruchs, 6 Schweine wegen Nothſchlachtung bezw. Magerkeit. 
An Organen wurden 6 Lungen und 8 Lebern konfiszirt; Tuberkuloſe iſt 
9 mal feſtgeſtellt worden. — In der Thornerſtraße und auf dem Markt⸗ 
platze werden jetzt größere Ausbeſſerungen des Straßenpflaſters vor⸗ 
genommen. — In kürzeſter Zeit wird mit der Legung von Trottoir in 
der Bahnhoſſtraße begonnen werden. Am 8. d. Mts. fand eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Gasbau⸗Kommiſſion im 
Magiſtrats⸗Sitzungszimmer ftatt. 

Culmſee, 9. Mai. Männergeſangverein „Liederkranz“.) In 
der geftrinen Generalverſammlung des Männergeſangvereins „Lieder⸗ 
kranz“ ſind aus der Vorſtandswahl folgende Herren hervorgegangen: 
Gerichtsſekretär Duncker (Vorſitzender) Kaufmann Bark (Stellvertreter), 
Lehrer A. Wolff (Geſangsdirigent), Lehrer Nawrotzki (Stellvertreter), 
Lehrer Polaszel (Sriftführer), Kaufmann v. Pretzmann (Kaſſirer), Satt⸗ 
lermeiſter M. Glauner, Bautechniker F. Karczewski und Kunſtgärtner 
Haedecke (Vergnügungsvorſteher). Die Geſangsübungen werden während 
des Sommerhalbjahres im Geſellſchaftsgarten des Herrn C. v. Pretz⸗ 


mann abgehalten. 

Jablonowo, 8. Mai. (Jahrmarkt.) Der auf den 19. d. Mts. 
angeſetzte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt, da er auf das 
zweite jüdiſche Wochenfeſt fällt, auf Donnerſtag den 21. Mai verlegt. 
Der Auftrieb von Klauenvieh auf dem Viehmarkte iſt infolge des Aus⸗ 
bruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 

Danzig, 8. Mai. (Bakteriologiſche Anſtalt.) Die Stadtgemeinde 
Danzig hat am 10. Februar 1896 den Betrieb einer bakteriologiſchen 
Anſtalt in dem Lazareth am Olivaer Thor eröffnet. Die Anſtalt dient 
in erſter Reihe der hieſigen ſtädtiſchen Geſundheitspflege, wird aber auch, 
ſoweit es die Verhältniſſe der Anſtalt geſtatten, gegen Bezahlung Unter⸗ 
ſuchungen ausführen für Staats⸗ und Kommunalbehörden, ſowie für die 
Herren Kreisphyſiker und Aerzte der Provinz Weſtpreußen. Als leiten⸗ 
der Arzt der Anftalt fungirt Herr Dr. Lickfett, welcher ſeither das nun⸗ 
mehr aufgelöſte jtaatlibe bakteriologiſche Inſtitut zu Danzig ſelbſtſtändig 
geleitet hat; derſelbe hat ſich während der letzten Choleraepidemie durch 
die Sicherheit ſeiner Diagnoſen bewährt. 

Oſterode, 8. Mai. (Die vorgeſtern eingetretene Dammrutſchung) 
zwiſchen Oſterode und Kraplau und die dadurch hervorgerufene Betriebs⸗ 
ſtörung dauert vorausſichtlich noch acht Tage an. Der Perſonenverkehr 
wird durch Umſteigen aufrecht erhalten und der Güterverkehr über 
Hohenſtein⸗Allenſtein geleitet. 

Königsberg, 8. Mai. (Großfeuer.) Drei große, mit Flachs, Lein⸗ 
ſaat und Getreide gefüllte Speicher in der Schanzengaſſe find vollſtändig 
niedergebrannt; das Feuer, welches rapide um ſich griff, brach 3½ Uhr 
nachmittags aus. Erſt gegen 9 Uhr abends war es den angeſtrengten 
Bemühungen der Löſchmannſchaften gelungen, das Feuer auf jeinen Herd 
zu beſchränken. 

Schulitz, 8. Mai. (Es beſtätigt ſich), daß Herr Kaufmann Julius 
Wegener ſein Amt als Stadtverordneter niedergelegt hat. Gleichzeitig 
hat Herr W. auch feine Aemter als Vorſitzender des Krieger-, des Turn⸗ 
und des Männergeſangvereins niedergelegt. Von den Mitgliedern 
dieſer Vereine wird dies lebhaft bedauert. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 9. Mai 1896. 

— (Beileidstelegramm des Kaiſers.) Aus Anlaß des 
Ablebens Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneurs, Generallieutenants Boie 
iſt der Wittwe deſſelben, Frau Exzellenz Ida Boie, welche den Tod ihres 
Gemahls mit fünf Kindern betrauert, ein Beileidstelegramm Sr. Majeſtät 
des Kaiſers zugegangen. b 

— (Das Begräbniß) des verſtorbenen Gouverneurs von Thorn, 
Herrn Generallieutenants Boie, hat heute Nachmittag mit glänzenden 
militäriſchen Ehren, dem hohen Range des Dahingeſchiedenen gemäß, 
ſtattgefunden. Gegen 2 Uhr verſammelten ſich auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt, wo das Gouvernement belegen iſt, die zur Leichenparade komman⸗ 
dirten Truppen. Um ½ 3 Uhr fand in dem oberen Saale des Gou⸗ 
vernementsgebäudes an dem aufgebahrten Sarge eine kurze Leichenfeier 
ſtatt, bei welcher der hier eingetroffene Bruder der verewigten Exzellenz, 
Herr Superintendent Boie aus Danzig die Rede hielt. Gegen 3 
Uhr wurde der Sarg zu dem vor dem Gouvernement haltenden 
Leichenwagen getragen, während die aufgeſtellten Truppen ſalutirten, 
worauf ſich unter dem Geläut der Kirchenglocken der Leichenzug in Be⸗ 
wegung ſetzte. Den Zug, an deſſen Spitze der die Trauer » Parade be⸗ 
fehligende Kommandeur der 70. Infanterie⸗Brigade, Herr Generalmajor 
Gotzhein ritt, eröffneten zwei Eskadrons Ulanen mit dem Trompeter⸗ 
korps des Regiments, dann folgte ein Bataillon des Infanterie⸗Regts. 
von der Marwitz mit der Regimentskapelle und eine Kompagnie des 
e. Nr. 11 mit der Regimentskapelle. Darauf kam der 
eichenwagen mit dem von prachtvollen Kranzſpenden vollſtändig bedeck⸗ 
ten Sarge, flankirt von Unteroffizieren, welche ebenfalls Kränze trugen. 
Voran ſchritt dem Leichenwagen der Adjutant des Gouvernements, 
Herr Hauptmann Stadthagen, welcher die zahlreichen Orden des Ver⸗ 
ſtorbenen auf einem Kiſſen trug. Hinter dem Sarge wurde das Leib⸗ 
pferd der verewigten Excellenz geführt. Dann folgten die männlichen 
Familienmitglieder mit den hier eingetroffenen Verwandten und die 
hieſige Geiſtlickkeit. Daran ſchloſſen ſich der Kommandant, Herr General⸗ 
major Frhr. v. Sell und zahlreiche Offiziere von allen Truppentheilen 
der hieſigen Garniſon, ſowie Offiziersdeputationen von den Truppen⸗ 
theilen der 35. Diviſion, deren Kommandeur der Verewigte früher 
geweſen iſt, und eine Offiziers ⸗ Deputation des Danziger Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 5, aus welchem er hervorgegangen, ferner 
Vertreter der hieſigen Civilbehörden und ſonſtige Perſönlichkeiten. 
Den Beſchluß des Trauerzuges bildete eine Fahnendeputation des hieſigen 
Kriegervereins. Es war ein ernſtes militäriſches Schauſpiel in der 
ſonnigen Schönheit des heutigen Maitages. Auf dem Wege nach dem 
Militärkirchhofe an der Straße nach Mocker bildeten Truppen Spalier. 
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge füllte alle Straßen, 
welche der Zug paſſirte, und begleitete ihn bis zu ſeinem Ziele. Unter 
der feierlichen Choralmuſik der Muſikkapellen und den dumpfen Trommel⸗ 
ſchlägen des Tambourkorps langte der Trauerzug auf dem Militär⸗ 
friedhofe an, wo der Sarg nach einer kurzen Rede des Herrn Diviſtons⸗ 
pfarrer Strauß der Erde übergeben wurde. Herr Strauß hielt die 
Grabrede im Anſchluß an 1. Könige 8, 12: Der Herr hat geredet, er 
wolle im Dunkeln wohnen.“ Er hob hervor, daß man heute einen 
Mann auf dem Höhepunkt des Lebens, einen der höchſten Führer der 
Armee zu Grabe trage. Habe man deſſen Lebensausgang zwar ſeit 
einiger Zeit geahnt, ſo ſei er uns doch unerwartet gekommen. Der 
Tod Sr. Exzellenz habe in den weiteſten Kreiſen der Armee Trauer 
erregt und Se. Majeſtät der Kaiſer habe heute noch in einem huldvollen 
Telegramm ſein Beileid den Hinterbliebenen ausgeſprochen. Ein 
braver, tüchtiger Offizier, ein in Wort und Schrift bekannter 
und begabter Lehrer der Kriegswiſſenſchaft ſei der Verſtorbene 
geweſen und nach jeder Seite hin ein Vorbild der Treue bis 
in den Tod. Habe er doch mitgekämpft bei Trautenau, Königgrätz, 
Gravelotte, St. Quentin, vor Metz und vor Paris. um Schluß er⸗ 
mahnte der Geiſtliche, das Vorbild des Verſtorbenen hoch zu halten. 
Beim Herunterlaſſen des Sarges in die Gruft gaben die frußtruppen 
drei Gewehrſalven ab, gleichzeitig erdröhnte vom Grützmühlenthorwall 
ein Geſchützſalut von 18 Schüſſen. Damit war die erhebende Begräb⸗ 
nißfeierlichkeit beendet. Auf dem Militärkirchhof, deſſen Erde nunmehr die 
ſterblichen Ueberreſte des verewigten Generals Boie aufgenommen 
hat, ruht bereits der General von Holleben, der vor 10 Jahren ver⸗ 
ſtorbene Kommandant von Thorn. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Premierlieutenant a. D. Leue, 
Kompagnieführer in der kaiſerl. Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika, ſind 
die Schwerter zum königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— (Berfonalien.) Der Landrath Schmelzer in Schroda iſt zum 
Regierungsrathe ernannt und der königlichen Regierung in Marien⸗ 


werder zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

Dem Juſtizrath Lindner in Danzig iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus 
eh Tun als Notar der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen. 

Den Landrichtern Burdach und Wollſchläger in Konitz iſt der 
Charakter als Landgerichtsrath, ſowie den Amts richtern Schäfer in 


Strasburg, Gorski in Konitz und Jander in Tuchel der Charakter als 
e verliehen. . 

erſetzt wurden: der berittene Steuer⸗Aufſeher Krumrey von Di. 
Eylau als Steuer⸗Einnehmer I. Kl. nach Briefen, der Hauptamts⸗Aſſi⸗ 
ſtent Jäkel von Culmſee nach Thorn, der Steuer⸗Aufſeher Kramer von 
Königsberg als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Thorn, der- Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Kluth von Dt. Krone nach Thorn, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Heinricı von 


Thorn als Steuer⸗Einnehmer I. Kl. nach Neuenburg, die Grenzaufſeher 
Szezodrowski von Ellerbruch und Oſſa von Neu Zielun nach Neu Ba 
und Ellerbruch, der berittene Grenzaufſeher Gutzeit von Stutthof als 
berittener Steueraufſeher nach Dt. Eylau und die Steuer⸗Supernumerare 
a und Koſch von Danzig als Grenzauffeher nach Gollub und 
ilno. 

bet — (Ernannt) iſt Hilfsheizer Otto in Thorn zum Lokomotiv⸗ 
eizer. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Landrath hat beſtätigt: die Wiederwahl des Kreisſekretärs a. D. Hellmich 
zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Mocker, den Gutsbeſitzer Pop⸗ 
lawski⸗Rubinkowo als Gutsvorſteher und den Lehrer Wagner ebenda 
als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk Rubinkowo, den 
Rechnungsführer Edurd Bielefeldt⸗Schwirſen als Guts vorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für dieſen Gutsbezirk und den Käthnerſohn Andreas Duzsek⸗ 
Stanislawowo-Prezalkowo als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für dieſen 
Gutsbezirk. 

— Gezüglich der Ablöſung der Kanons) und ſonſtiger 
ewigen Laſten in den Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſlpreußen, theilt 
der Herr Landwirthſchaftsminiſter dem Vertreter der Intereſſenten mit, 
daß die Angelegenheit in nächſter Zeit ihre Erledigung finden werde. 

— Gahresverſammlung des Provinzialvereins 
für innere Miſſion.) Die Verſammlung findet am 3. und 
4. Juni in Flatow ſtatt. Herr Generalſuperintendent Braun in Königs⸗ 
berg wird die Feſtpredigt halten. Den Hauptgegenſtand der Verhand⸗ 
lungen bildet die Fürſorge für die Gefangenen. Als erſter Referent 
wird Herr Strafanſtaltsdirektor Ziehm aus Graudenz darüber ſprechen, 
in welcher Weiſe die Fürſorge für die Gefangenen und deren Familien 
ſowohl im Einzelverein als auch im Zuſammenſchluß von Vereinen 
praktiſch zu geſtalten iſt, während Herr Paſtor Winkelmann aus Quaken⸗ 
brück in Hannover die Aufgabe der Kirche bei dieſer Fürſorge hervor⸗ 
heben wird. Für die Verhandlungen, welche vom Borſitzenden des 
Provinzialvereins, Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meyer in Danzig, ge⸗ 
leitet werden, haben auch Herr Oberpräſident v. Goßler und der Geheime 
Regierungsrath vom Miniſterium des Innern, Herr Dr. Krohme, ihr 
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. — Den Schluß der Jahresverſammlung 
bildet ein Familienabend. 

— (Nochmals Herr Jan Brejski.) In der heutigen Nr. 
der „Gazeta Torunska“ veröffentlicht Herr Jan Brejski gegen die „Thorner 
Preſſe“ einen Artikel, in dem der ganze fanatiſche Haß, welcher jede 
Fiber dieſes gefährlichen Agitators durchdringt, ungezügelt hervorbricht. 
Während dieſer Haß ihn dazu beftimmt, ſelbſt feine eigenen Landsleute, 
welche Ungebührlichkeiten der eigenen Genoſſen nicht dulden wollen, mit 
ſeinen Denunziationen zu verfolgen und zu boykottiren, erblickt er in 
dem Intereſſe, das andere Leute ſeinem Treiben zuwenden, Denun⸗ 
ziationsſucht. Von Denunziationsſucht gegen ſeine Perſon ſei die 
„Thorner Preſſe“ geleitet, weſche ihn verleumde und auf Schritt und Tritt 
verfolge. Wenn wir angeſichts deſſen und der weiter von ihm daran ge⸗ 
knüpften Schmähungen gegen uns kaltes Blut bewahren und mit Herrn 
Jan Brejski nicht fo verfahren, wie es eine momentane Aufwallung er⸗ 
klärlich und wohl entſchuldbar machen würde, ſo danken wir das dem 
Bewußtſein, daß es uns gelungen ſein muß, deſſen ſchädliche Thätigkeit 
in etwas eingeſchränkt zu hahen. Wäre dies nicht der Fall, dann würde 
er zu einem derartigen Ausfall ſich kaum haben hinreißen laſſen. Herr 
Jan Brejski hat eine Rolle in Weſtphalen bei den dortigen Polen zu 
ſpielen geſucht. Er hat da die Gemüther verhetzt und die Gegenſäͤtze 
verſchärft. Nachdem er dort abgewirthſchaftet, hat er dieſe Thätigkeit 
hier forigeſetzt und deswegen nicht nur auf deutſcher Seite lebhaften 
Unwillen hervorgerufen. Unſere Pflicht iſt es, ſein Wirken hier zu 
beobachten und ihn nach Möglichkeit daran zu hindern. Angenehm iſt 
eine ſolche Pflicht ja nicht, beſonders wenn ſie gegenüber einem Manne 
1 . werden muß, der ſeine Stellung an dem hieſigen polniſchen 

agesorgan für ſeine eigenen diktatoriſchen Zwecke, unter welche er alle 
gegentbeiligen Abſichten der polniſchen Seſellſchaft zu zwingen ſucht, 
rückſichtslos ausnützt und dabei weder Wahrheit noch Anſtand pflegt. 
Wer im polniſchen Lager nicht mit Herrn Brejski geht, wer andere 
Anſichten als dieſer neue Propagandiſt der nationalpolniſchen Sache hat, 
wird in deſſen Organ ſchonungslos geächtet. Flößt fo Herrn Breiskis 
Auftreten in den beſſeren polniſchen Ständen vielfach Furcht ein und 
hindert ſie an einem Vorgehen gegen ihn, ſo läßt der einfache polniſche 
Arbeiter, die polniſche Jugend den Einfluß des Agitators widerſtandslos 
auf ſich einwirken. Alle Bande, welche die polniſche Bevölkerung mit der 
deutſchen noch verbinden, werden durch deſſen Wirken allmählich gelöft, 
ſodaß erſtere, die polniſche Bevölkerung, ſchließlich völlig abſeits ſteht und 
alle Beziehungen mit dem anderen Theile abgebrochen ſind. Das wünſchen 
und wollen wir nicht, und deshalb werden die Ausfälle des Herrn Jan 
Brejski uns nicht bewegen, von dem ihm gegenüber eingeſchlagenen Ver⸗ 
fahren auch nur um Haaresbreite abzuweichen. Wann und wo uns 
dies erforderlich erſcheint, werden wir unſere Stimme gegen die zer⸗ 
ſetzende Wühlarbeit deſſelben erheben. Vielleicht wird man uns in nicht 
zu ferner Zeit, wenn die Schäden, die Herr Brejski bier angerichtet hat, 
allſeits offenbar geworden ſein werden, ſogar auf polniſcher Seite Dank 
wiſſen für unſere Konſequenz in dieſer Beziehung, worauf wir aber 
ſelbſtverſtändlich niemals Anſpruch erheben wollen. 

— Turn⸗ Verein.) Am Sonntag nachmittags 4 Uhr findet auf 
dem ſtädtiſchen Turnplatze, wie ſchon mitgetheilt, ein Wettturnen der 
Zöglinge ſtatt, zu welchem Jedermann freien Eintritt hat. Beſonders herzlich 
werden die Eltern und Lehrherren der Turnenden gebeten, dieſe Gelegenheit 
wahrzunehmen, um ſich von der körperlichen Durchbildung ihrer Schutz ⸗ 
befohlenen zu überzeugen; zugleich dürfte ihr Erſcheinen die Zuſtimmung zu 
den Beſtrebungen des Vereins und des Leiters der Abtheilung ſein. Das 
Wettturnen ſelbſt findet innerhalb der fünf Riegen, in denen bisher 
geturnt wurde, ſtatt. Die vier beſten aus jeder Riege werden als Sieger 
verkündet und ihnen die Möglichkeit geboten, auf Koſten der Kaſſe eine 
zweitägige Pfingſtturnfahrt nach Oſtrometzko, Culm, Graudenz mitzu⸗ 
machen. Zum Wettturnen haben ſich 45 Zöglinge gemeldet. 

— er Radfahrer⸗Verein „Pfeil“) unternimmt am 
morgigen Sonntage eine Ausfahrt nach Bromberg. 

— (Im Kaiſer⸗ Panorama,) Katharinenſtraße 7, iſt jetzt eine 
Reiſe in die Schweiz und eine Beſteigung des Montblac ausgeſtellt, 
welche hinſichtlich der Schönheit der Ausführung und der prächtigen 
Beleuchtungseffekte allgemein überraſcht. Wer in billiger, bequemer 
Weiſe die von ewigem Schnee bedeckten Firnen der Alpen kennen lernen 
95 5 ſollte nicht verſäumen, in dieſen Tagen das Kaiſer⸗Panorama zu 
beſuchen. 

— (Die Sonntags⸗Sonderzüge nach Ottlotſchin) 
werden vom Himmelfahrtstag ab verkehren. 

— Bon dem Schulitzer Konkurſe) find auch hieſige 
Bine betroffen, am meiſten engagirt ſind dabei aber Häuſer in 

arſchau und Berlin. Heute tagt in Berlin eine Verſammlung der 
Hauptgläubiger, um wenn irgend möglich noch eine Einigung herbei⸗ 
zuführen, um für Schulitz das Geſchäft in bisheriger Weiſe zu erhalten. 
Das in Zahlungsſchwierigkeiten gerathene Schulitzer Haus hatte dort 
faſt das geſammte Auswaſch⸗ und Speditionsgeſchäft für Holz in 
Händen, hunderte von Arbeitern fanden dabei Beſchäftigung. Welchen 
Einfluß die Zahlungsſtockung auf den geſammten Weichſelholzhandel 
haben wird, läßt ſich noch nicht überſehen. In den Händen der pol⸗ 
niſchen Holzhändler befinden ſich Wechſel des Schulitzer Hauſes, die ſie 
nicht diskontiren können, bezw. ſelbſt einlöſen müſſen. 

— (Vermächtniß.) Durch Teſtament der vor kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Frau Beſtvatter geb. Schwartz iſt der Stadt Thorn ein Ver⸗ 
mächtniß von 6000 Mark zugefallen. Die Zinſen ſollen alljährlich am 
Todestage der früher verſtorbenen Tochter der Erblaſſerin an bedürftige 
kranke Perſonen durch den Magiſtrat vertheilt werden. 

— Todesfall.) In Berlin iſt Herr Robert Engelhardt, 
Direktor der nach ihm benannten Leipziger Sängergeſellſchaft, an einem 
langjährigen Leiden verſtorben. 2 

— (Himmel3erjheinungenim Mai.) Von den unteren 
Planeten iſt Merkur faft während dieſes ganzen Monats des abends 
tief im Nordweſten ſichtbar. Benus iſt dagegen unſichtbar. Auch die 
Sichtbarkeit des Mars, der ſich etwas ſüdlich vom Sternbilde der Fiſche 
befindet, in den Morgenſtunden iſt noch immer von ſehr kurzer Dauer. 
Jupiter, im Sternbilde des Krebſes, geht gegen Ende des Monats ſchon 
vor Mitternacht unter, während Saturn, im Sternbilde der Waage, 
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noch die ganze Nacht hindurch ſicktbar ift. — Neumond findet am 12. 
Vollmond am 26. flatt. 

— (Zum Traften verkehr.) Des ſtarken Sturmes wegen 
haben die Tratten in den letzten Tagen nicht ſchwimmen können. Unter⸗ 
halb Warſchau häufen ſich die Hölzer, ſodaß für die nächſten Tage 
ſtarke Zufuhren zu erwarten ſtehen. Geſtern ſind bei Schillno 20 Traften 
abgefertigt, 8 
— (Straßeniperre) Die Straße vom Leibitſcher Thore nach 
72 Mocker wird einer umfangreichen Reparatur unterworfen und iſt 

aher für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. a . 

— (Gum gerichtlichen Verkauf) des Wilhelm Kownatzki⸗ 

ſden Grundſtücks Schönſee Blatt 39 4 und des Viktor Hinz'ſchen Grund- 

ücks Birglau Blatt 12 ſtanden heute Termine an. Für das erſtere 

kundſtück gab Herr Kaufmann Hermann Ehrenberg in Schönſee das 

Meiſtgebot mit 35 130 Mark ab, Meiſtbietender für das zweite Grund⸗ 

17000 Herr Beſitzer und Böttchermeiſter Ernſt Zeep in Culmſee mit 
ark. ö 


e (Ein Berichtigungsſchreihen) folgenden Inhalts er: 
halten wir von Herrn Jan Brejski: „In Nr. 107 der „Thorner Preſſe“, 
unter der Spitz narke „Preßprozeß“, werden dem Vorſitzenden des 
Schöffengerichts folgende Worte in den Mund gelegt: „Angeſichts der 

ufigen öffentlichen Beleidigungen, welche von demſelben (dem An⸗ 
geklagten) ausgingen u. ſ. w.“. ieſe oder ähnliche Worte ſind während 

er ganzen Verhandlung und in der Begründung des Urtheils nicht 
gefallen. Von häufigen öffentlichen Beleidigungen, die von mir aus⸗ 
gingen, konnte der Richter auch nicht ſprechen, weil ich bis dahin über⸗ 
Aupt nur ein einziges Mal rechtskräftig verurtheilt worden bin“. — 
ie Beſtimmungen des Preßgeſetzes verpflichten uns nach den neueſten 
uslegungen der Gerichte zur Aufnahme dieſer ſogenannten Berichtigung, 
obwohl wir den obigen Satz in unſerem Referate nach den beſtimmten 
Derſic rungen unſeres Berichterſtatters durchaus aufrecht erhalten müſſen. 
em Sinne nach iſt die in Rede ſtehende Aeußerung des Gerichtshof⸗ 
orſigzenden, die als eine Mahnung an den Angeklagten aufzufaſſen 
Bat, zu ſolchen Beleidigungsklagen endlich keinen Anlaß mehr zu geben, 
ei Begründung des Urtheills gefallen. Herrn Brejski hat ja auch ſchon 
mehrere Male vor dem Schöffengericht und der Strafkammer hier wegen 
einleidgung geſtanden. Daran ändert nichts, daß das Urtteil erſt in 

ner Sache vollreckbar geworden if. j 
He Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Acht Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land: 

ie er Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. 
richts ſstaalsanwaliſchaft vertrat u Gerichtsaſſeſſor Folleher. Ge⸗ 
R ſcbreiber war ien Gerichtsſekretär Bahr. — Der Käthner Johann 
Pian und deſſen Nachbar der Käthner Gottfried Teßmann aus 
N üwnitz fuhren am 23. Januar d. J. gemeinſam nach Briefen, um bei 

em Amtsgerichte dort eine Hypothekenangelegenheit zu regeln. Nach 
N ledigung dieſes Geſchäfts ſuchten beide die Kneipe auf und zechten 

ort bis gegen Abend. Dann traten ſie den Heimweg an und trafen in 
ſtark angetrunkenem Zuſtande in Piwnitz ein, woſelbſt fie bei Raczinski 
einkehrten und dort ½ Liter mit Waſſer verdünnten Spiritus verzehr⸗ 
ten. Demnächſt erklärte Teßmann, nach Hauſe gehen zu wollen. 
Raczinski faßte den Teßmann unter den Arm und begleitete ihn nach 
dem Hofe, auf welchem ſich ein Brunnen befand. Teßmann taumelte 
ſehr und fiel ſchließlich in den Brunnen hinein, aus welchem er nach 
kurzer Zeit als Leiche herausgezogen wurde. Die Anklage beſchuldigte 
den Raczinski, daß er Schuld an dem Tode des Teßmann trage, weil 
er den Teßmann auf dem Hofe mehrmals geftoßen habe, infolge deſſen 
er in das Taumeln gerathen, hierbei dem Brunnen zu nahe gekommen 
und in denſelben hineingefallen ſei. Raczinski beſtritt, ſich ſchuldig ge⸗ 
macht und Teßmann geſtoßen zu haben. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
kragte, den Raczinski wegen fahrläſſiger Tödtung mit 2 Monaten Ge⸗ 
Brant zu beſtrafen. Der Gerichtshof vermochte ſich auf Grund der 

eweisaufnahme jedoch nicht von der Schuld des Angeklagten zu über⸗ 
a und ſprach den Angeklagten deshalb frei. — Der wiederholt, dar: 
aus Thauch wegen Diebſtahls mehrfach beſtrafte Arbeiter Robert Czarnecki 
Pa zorn war geſtändig, dem Kaufmann Strellnauer hierſelbſt ein 

ar Beinkleider, welche Strellnauer vor dem Laden ausgehängt hatte, 

di ohlen zu haben. Czarnecki wurde bei dem Diebſtahl abgefaßt und 

e Beinkleider ihm wieder abgenommen. Er wurde zu 6 Monaten 

eſängniß verurtheilt. — Auch der Arbeiter Friedrich Barz aus Abbau 

odgorz iſt em ſchon mehrfach beſtrafter Dieb. Geſtern hatte er ſich zu 
verantworten, weil er ſeinem Mitarbeiter Ewald aus Glinke von der 
Arbeusſtelle Handwerkszeug geſtohlen haben ſollte. Er wurde des Dieb⸗ 
ahls im wiederholten Rückfalle für ſchuldig befunden und mit vier 
Monaten Gefängniß beftraft. — Gegen den Arbeiter Michael Templinst: 
don hier lautete die Anklage gleichfalls auf Diebſtahl; der Arbeiter 

Non Szymanski von hier war dagegen beſchuldigt, ſich der Begünſti⸗ 
gung des von Templinski begangenen Diebstahls ſchuldig gemacht zu 

aben. Am Morgen des 9. März d. J. bemerkte man, daß von einem 

iſenbahnwaggon auf dem hieſigen Hauptbahnhofe eine Verſchlußplombe 
entfernt und 2 mit Konſerven gefüllte, für das königliche Proviantamt 
lerſelbſt beſtimmte Kiſten entwendet waren. Die beiden Kiſten wurden 
päterhin im Beſitz des Angeklagten Templinski vorgefunden, der auf 
ureden des Angeklagten Szymanski verſucht hatte, bei hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden die Konſerven zu verkaufen. Templinski behauptete, daß er 
ie beiden Kiſten in den Anlagen am hieſigen kleinen Bahnhof gefunden 
habe. Der Gerichtshof ſchenkte den Angaben des Templinski keinen 


lauben und verurtheilte dieſen wegen ſchweren Diebſtahls zu ſechs 


onaten Gefängniß, den Szymanski wegen Begünſtigung zu einem 
onat Gefängniß. — Gegen den Schloſſerlehrling Otto Hempler von 
ier, Bromberger Vorſtadt, wurde auf Freiſprechung erkannt. Er war 
beſchuldigt, das Fuhrwerk eines Beſitzers, welches führerlos vor dem 
uge in Zalſieborcze ſtand, ſich anzueignen verſucht zu haben. Seine 
Freiſprechung erfolgte, weil angenommen wurde, daß er die That im 
geiſteskranken Zuſtande verübt habe. — Eine Sache wurde vertagt. 

— (Steckbrief.) Von der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn wird 
der Schornſteinfeger Guſtav Lengnick (Laengnink), zuletzt in Thorn auf⸗ 
haltſam, wegen Cachbeſchädigung ſteckbrieflich verfolgt. 

— Gerſchwundener Soldat.) Der Gefreite Golke der 
2. Kompagnie Fuß⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 11, welcher in der Nacht zum 
27. April auf Poſten ſtand, hat am 27. früh zwiſchen 3 und 5 Uhr 
die Wache in der Baderſtraßen⸗Kaſerne verlaſſen und iſt bisher nicht 
zurückgekehtt. Helm und Seitengewehr des G. find von einer Civil⸗ 
perſon am Weichſelufer gefunden worden. Es wird daher angenommen, 
daß G. ſich in der Weichſel ertränkt hat. N ö 

— Unglücksfall.) Der Maurer Friedrich Schulz aus Rubin⸗ 
kowo, welcher bei dem Neubau eines Hauſes auf Bromberger Vorſtadt 
beſchäftigt war, fiel geftern aus ziemlicher Höhe herab und kun glück⸗ 
licher Weiſe auf eine von Steinen und Schuttwerk freie Stelle. In 
einer Droſchke wurde Schulz nach Haufe gebracht. Der hinzugezogene 
Arzt hat größere Verletzungen nicht wahrgenommen. \ 

— Unfall.) Heute früh fiſchten zwei Perſonen vom Kabne aus 
unterhalb des Winterhafens in der Weichſel mit einem Zreibneg. Plötz⸗ 
lich ſchlug der Kahn um und beide Fiſchenden fielen ins Waller. Sie 
retteten ſich an das Land, da das Ufer nahe war, der Kabn trieb 
ſtromab. 1 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) ift unter dem Rindvieh,, 
Schaf⸗ und Schweinebeſtande des Beſitzers Chriſtian Templin in 


Weitzenau ausgebrochen. 
In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. Een 

— (Gefunden) ein Frühſtücksbehälter in der Hoheſtraße; zurück⸗ 
gelaſſen eine Invaliditätskarte für Marie Sinda bei der Miethsfrau 
Grubinska. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 2,30 Mir. 
über Null. Das Waſſer fteigt noch. Eingetroffen ift der Pampfer 
„Brahe“ mit Wein, Petroleum, Soda, Zucker, Granaten, Kaffee und 
Kleineiſenzeug aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Thorn“ mit ruſſiſchem und rektifizirtem Spiritus und Rohzucker beladen 
nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer 

Bei Warſchau heute 2,11 Mtr. Waſſerſtand. 


odgorz, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Einem Arbeiter der Brauerei 

des Be Tbomz paſſtee beim Abſpringen von einem Bierwagen das 
nalüd, daß er das rechte Bin brach; er mußte in feine Wohnung 
getragen werden, wo er krank darniederliegt. — Berſtinger, der jugend⸗ 
liche Durchbrenner, welcher etwa 25 Mal ſeiner Vaterſtadt Podgorz den 
ücken gekehrt und ſtets zurückgebrackt wurde, hat jetzt ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben reſp. geben laſſen. Nach einer Meldung aus einem 
Dorfe bei Kruſchwitz in der Provinz Poſen, befindet ſich der Ausreißer 


1 * dort, und iſt der hieſige Stadtwachtmeiſter Weſſalowzki dorthin gereiſt, 


um den Taugenichts zurückzubringen. Ob es dem Jungen jetzt lange 


hier gefallen wird, iſt ſehr fraglich. — Ein Diebſtahl, der im Jahre 1894 
begangen iſt, wurde jetzt aufgedeckt. In der Grabia'er Forſt verſchwanden 
dem Bauunternehmer Mülle von hier im genannten Jahre 1 großer 
Hammer und 7 Bohrer, und es wollte trotz der angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen nicht gelingen, den Dieb zu ermitteln. Jetzt wurde der Hammer 
zum Verräther. Eine Arbeiterfrau aus Glinke brachte den geſtohlenen 

ammer in ein hieſiges Geſchäft, woſelbſt ſie denſelben für geborgte 

ßwaaren als Pfand geben wollte. Hierbei kam der Diebstahl ans 
Tageslicht, und es ſtellte ſich heraus, daß der Ehemann dieſer Frau der 
Dieb der Sachen geweſen ift. Strafantrag iſt bereits geſtellt. 

/ Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Mai. (Hundeſperre.) Wegen Auf⸗ 
tretens eines tollwuthkranken Hundes in Kunzendorf iſt über dieſe 
Ortſchaft im Umkreiſe von 4 Kilometern die Hundeſperre verhängt. 
Infolge der Feſtſtellung der Tollwuth an einem Hunde in Renczkau iſt 
duch über den Gemeindebezirk Guttau die Hundeſperre auf die Dauer 
von drei Monaten angeordnet. Ferner iſt infolge des Auftretens eines 
tollwuthkranken Hundes in Brzoza die über die Ortſchaften des Amts⸗ 
bezirks Ottlotſchin verhängte Hundeſperre für die Ortſchaften Forſthaus 
Karſchau und Karczemka um einen Monat verlängert. 5 

/. Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Reinhold Baltzer in Gr. Neſſau hat ſein Grundſtück Gr. Neſſau Nr. 8, 
welches 125 Morgen groß iſt, für den Preis von 36000 Mark an den 
herzoglichen Oberamtmann Neuſchild in Grabia heute verkauft. Das 
lebende und todte Inventar iſt bei dem Verkauf ausgeſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 

(Eine recht intereſſante Novität auf dem 
Gebiete des Automatenverkaufes) iſt das ſoge⸗ 
nannte automatiſche Reſtaurant, welches in der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung zu Verſuchszwecken aufgeſtellt wird. Es handelt ſich 
dabei um ein zweitauſend Perſonen faſſendes Gebäude, deſſen 
Betrieb nur auf elektriſchem Wege geſchieht. So wird unter an⸗ 
derem in dieſem Reſtaurant auch der Kellner überflüſſig. Rings 
um die Küche ſind etwa zwanzig große Speiſeautomaten aufge⸗ 
geſtellt, hinter deren Glaskäſten warme, noch dampfende Fleiſch⸗ 
ſpeiſen dem Beſucher gegen Einwurf einer Münze, fünfzig Pfen⸗ 
nige bis eine Mark, zur Verfügung ſtehen. Jede friſch bereitete 
Speiſe ſteht auf einer elektriſch geheizten Wärmeplatte und hält 
ſich infolge deſſen längere Zeit warm und ſchmackhaft. Statt 
der bisherigen Bratmaſchinen werden in der Küche Speiſen mit⸗ 
telſt Elektrizität zubereitet. Ebenſo wird das Bier durch ſelbſt⸗ 
thätige Hähne verzapft. Wenn der Beſucher eine Münze hinein⸗ 
wirft, öffnet ſich der Hahn und giebt das gehörige Quantum 
Bier in das darunterſtehende Glas ab. Eine Muſikkapelle von 
vierzehn Mann ſpielt unermüdlich Straußſche Walzer, ſodaß 
der Kapellmeiſter von Morgens bis Abends nicht aus dem Di: 
rigiren herauskommt. Es ſind dies lebensgroße Automaten, die 
gleichfalls elektriſch betrieben werden. 

(Die Auslieferung Fritz Friedmanns) ſollte, 
wie das „B. T.“ ſchreibt, ſchon geſtern Abend erfolgen. Der 
Generalſtaatsanwalt in Bordeaux hat am Mittwoch aus Paris 
die Weiſung erhalten, die Auslieferung Friedmanns an die deut⸗ 
ſchen Behörden zu veranlaſſen. Der Advokat Friedmanns, Lainé 
telegraphierte da auf geſtern an den neuen Juſtizminiſter Darlau 
in Paris um Aufſchub und bat gleichzeitig um die Bewilligung 
einer Audienz. Wie es ſcheint, hat der Miniſter inſolgedeſſen 
dem Generalſtaatsanwalt Anweiſung zugehen laſſen, die Aus⸗ 
lieferung, noch aufzuichteben. 

(Das große Loos) der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt 
nach Halle a. S. gefallen. 

(Große Aufregung) herrſcht in Schwabach über den 
Selbſtmord des Vorſtandes des Vorſchußvereins, des Apothekers 
Heim, welcher ſich vergiftet bat. Aus hinterlaſſenen Briefen 
geht hervor, daß ſehr viele Leute von ihm um bedeutende 
Summen geſchädigt find. Set es, daß die Geſchädigten Gläu⸗ 
biger des Vorſchußvereins find, oder daß ſie ihm ihr Geld 
gaben, um Staate papiere zu kaufen, Quittungen dagegen von 
ihm erhielten, die nicht mit dem Namen des Vorſchußvereins, 
ſondern mit Heims Namen verſehen waren, ſo daß dieſe Leute 
nicht einmal Anſpruch an den Vorſchußverein haben. Das 
Bureau des Vorſchußvereins iſt geſchloſſen; daſſelbe hat die 
Zahlungen eingeſtellt. Wie ſchon gemeldet, hat die Revifion 
bisher einen Fehlbetrag von einer Million Mark ergeben, iſt in⸗ 
deſſen noch nicht abgeſchloſſen. 

(Auf die Taucherarbeiten zur Bergung der 
Ladung dee Dampfers „Elbe ,) welche dem Taucher 
und Schiffsbaumeiſter Müſſig in Hamburg übertragen worden 
ſind, ſetzt ein Fachmann in der „Hamburger Börſenhalle“ wenig 
Hoffnung. Die erſte Schwierigkeit, auf welche der Unternehmer 
ſtoßen wird, iſt die Auffindung des Wracks. Aber ſelbſt wenn 
daſſelbe gefunden und mit Bojen bezeichnet würde, ſo iſt dem 
Taucher hiermit doch noch wenig geholfen, weil der geſunkene 
Dampfer in einer zu großen Tiefe liegt. Auf alle Fälle liegt er 
in einer Tiefe von 70—80 Metern, in welche hinabzuſteigen ſelbſt 
die kräftigſten Taucher nicht mehr wagen können; arbeiten läßt 
ſich aber in ſolchen Tiefen ſelbſt mit den allerbeſten Taucher⸗ 
Apparaten nun einmal garnicht mehr, weil der Druck dort unten 
viel zu groß iſt, ſelbſt für den allerſtärkſten menſchlichen Körper. 
Als vor vielen Jahren der Hamburger Dampfer „Pommerania“ 
infolge einer Kolliſion mit dem engliſchen Schiffe „Moel Eiltan“ 
bei Dover auf nur 28 Meter Waſſer geſunken war, wurde ein 
Theil der Ladung geborgen, aber herausgekommen iſt dabei wenig 
oder nichts, und als ein berühmter engliſcher Taucher, der ſich 
ſchon ein beträchtliches Vermögen erworben und das Taucherge⸗ 
ſchäft bereits aufgegeben hatte, nur aus Neugierde einmal herunter⸗ 
ſtieg, jedoch wohl etwas lange unten geblieben war, ſtürzte er, 
auf das Deck des Taucherſchiffes zurückgeſtiegen, hin und war 
eine Leiche. Auf der Rhede von Buenos war Ende der ſechziger 
Jahre eine mit Bahnſchienen u. ſ. w. beladene Brigg auf 4 
Faden gleich 8 Meter geſunken; ein däniſcher Schooner lag als 
Taucherſchiff bei derſelben, der Luftzuführungs⸗Apparat arbeitete 
vorzüglich, und dennoch war die höchſte Leiſtung 21 geborgene 
Bahnſchienen in vier Stunden. Aber an dieſer Stelle war voll⸗ 
ſtändig ruhiges Waſſer, während dies an der Stelle, wo der 
Lloyddampfer geſunken iſt, ſelten oder nie der Fall ſein wird. 

(Ein großer, weiblicher Seehund,) der während 
der Nacht zum 14. April ein Junges warf, wurde am 5. März in 
der Mulde bei Deſſau gefangen. Inzwiſchen ſind beide Thiere 
verendet. Prof. Mehring in Berlin ſtellte feſt, daß es ſich um 
die Grönlandsrobbe (Phoca grönlandica) handelt, und es erhebt 
fich nun die Frage: Wie kam eine alte, große Grönlands robbe 
in die untere Mulde? Sollte Sie vielleicht aus der Gefangen⸗ 
ſchaft von einem aus Hamburg kommenden Elbſchiffe entſchlüpft 
und von der Elbe aus in die Mulde geſchwommen ſein? Daß 
der gemeine Seehund zuweilen in der Elbe weit aufwärts 
ſchwimmt, ſteht feſt, aber von der nordiſchen Grönlandsrobbe 
iſt nur hier und da einmal ein vereinzeltes Exemplar als Irr⸗ 
gaſt in der Nordſee beobachtet worden. 


(Es ſummirt ſich.) 29 Millionen Mark, ſo hat ein 
Fachmann ausgerechnet und nach den Geſetzen des Drucks, der 
Reibung u. ſ. w. einleuchtend begründet, koſtet der Verwaltung 
der preußiſchen Staatsbahnen das Anhalten und Wiederanfahren 
der Eiſenbahnzüge. Dieſes nette Sümmchen dürfte ſich in Wirk⸗ 
lichkeit noch bedeutend erhöhen. Denn bei der zu Grunde ge⸗ 
legten Berechtigung iſt nur der Satz von einer Mark für ein 
jemaliges Anhalten und Wiederanfahren angenommen. Die 
preußiſchen Staatsbahnen haben bei einer Länge von 25000 
Kilometern etwa 4000 Bahnhöfe, Halteſtellen und Haltepunkte. 
Berückſichtigt man noch die Züge, die nicht regelmäßig gehen, 
ferner das vielfache Anhalten vor Block- und anderen Halteſig⸗ 
nalen, auch das hin und wieder erforderliche Halten auf offener 
Strecke, ſo kann man ſicher annehmen, daß ſich das Anhalten 
und Wiederanfahren der Züge im Durchſchnitt auf jeder einzel⸗ 
nen Station täglich zwanzigmal wiederholt, was für alle Statio⸗ 
nen täglich 80000 Mal ergiebt. Mitunter begegnet es, daß auf 
einer Station nur zwei oder drei Leute auf kurze Entfernung 
einſteigen. Man ſieht, daß in in dieſem Falle das bloße Anhal⸗ 
ten und Wiederingangſetzen des Zuges mehr koſten kann, als 
jene Perſonen für ihre ganze Fahrt bezahlt haben. 


Eingeſandt. 

Culmſee. Herr Gutsbeſitzer W. in G. bei Culmſee hat mit Recht 
Proteſt bei der königl. Regierung zu Marienwerder dagegen erhoben, 
daß der See in und um Culmſee nicht der Zuckerfabrik verkauft werden 
ſoll. Der Grund liegt auf der Hand: Durch den Verkauf würde die 
Nutzbarmachung des See's für andere induſtrielle Unternehmungen ver⸗ 
hindert werden, was die Adjazenten ſehr ſchädigen würde. Es iſt daher 
zu hoffen, daß die königl. Regierung ihre Genehmigung zu dem Verkauf 
nicht ertheilen wird. Ein Intereſſent. 


Neueſte Nachrichten. 

Tilſit, 9. Mat. (Privattelegramm.) Nach fünftägiger Ver: 
handlung verurtheilte das Schwurgericht die des Gatten⸗ bezw. 
Vatermordes angeklagten Befitzerfrau Buße Adams, deren 
Tochter Auguſte Paulicks aus Ginſcheiten und Beſitzerfrau Ede 
Petereit aus Wartuliſchken zu je zehn Jahren Zuchthaus. Die⸗ 
ſelben haben Ende Dezember 1894 den Befitzer Adams aus 
Ginſcheiten erſchlagen und die Leiche in einen nahen Teich 
geſchleppt. 

Northeim, 9. Mai. Das Rittergut Hardenberg bei Norten 
iſt geſtern früh vermuthlich infolge Brandſtiftung beinahe gänzlich 
niedergebrannt. 

Würzburg, 9. Mai. 
zufolge, zum korreſpondirenden Mitglieder der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin ernannt worden. 

Brüſſel, 8. Mai. Der „Soir“ meldet: Lord Salisbury 
eröffnete dem belgiſchen Geſandten in London, England lege 
gegen die Freiſprechung Lothaires Berufung ein und trete als 
Zivilpartei für Stokes auf. 

Madrid, 8. Mai. Eine Depeſche aus Habana meldet 
einen bedeutenden Waffenerfolg der Spanier über Maceo, 
welcher dabei ſehr bedeutende Verluſte gehabt hat. 40 Spanier 
find verwundet. a 

Belgrad, 9. Mai. Der Fürſt von Bulgarien iſt heute Nacht 
nach Sofia abgereiſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 9. Mai. 8. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—20216—15 
Preußiſche 3% Konſols 99—50 99—50 
Preußiſche 3½ %% Konſols 105-9010520 
Preußiſche 4% Konſols 106—50 106 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3% n 99—501 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% r.. 105—20 105 —20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . — 67—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65 —40 65—25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-601 100-50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . .» 

Diskonto Kommandit⸗Antheile 208— 208—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—90 1170 — 


W gelber: Mai 


F Far 2 Ä . 1153 —75 | 154—75 
® loko in e P 185 en 
DABEI lol „4119 29 
Mai 1 >02 ( 1117 —75117—75 


M I ET 
‚September . 
Hafer: Mai. 


II sn 
Rüböl: Mai 


46 —201 46-20 
Oktober. 46 —30 46—30 
Sn ¶ . 
loo. een a FEN — — 
70er loko 34-20] 33—90 
Wer M u RN . . 1 39-50] 39 —40 
70er Septemder 39—201 39 —10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 8. Mai. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. feſt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 52,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Mai 1896. 
Wetter: ſchön, kühl. 


2 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſter, 130 Pfd. hell 180 Mk., 133/ Pfd. hell 152/ Mk. 
Roggen unverändert, 124/5 Pfd. 112 Mk., 122 Pfd. 111 Mk. 
Gerſte faſt ohne Angebot, Brauwaare 115/20 Mk., feinſte über Notiz. 
Erbſen geſunde Futtewaare 106/8 Mk. 
Hafer feſter, je nach Qualität, 102/11 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
8. Mai 


am 8. Mai. 

Eingegangen für Fr. Sack und C. Boas durch Wernicke 4 Traften, 
für Sack 2209 Kiefern⸗Rundholz, 66 eichene Plancons, für Boas 307 
Kiefern⸗Rundholz; für D. Franke Söhne durch Nagir 4 Traften, 1891 
Kiefern Rundholz, 34 tannene Balken und Mauerlatten; für J. Jeremias 
durch Urban 2 Traften, 816 Kiefern⸗Rundholz, 84 Tannen⸗Rundholz; 
für L. Friedmann durch Kopito 2 Traften, 805 Kiefern⸗Rundholz, 12 600 
fieferne ein fache Schwellen; C. Stoltz durch Vannhauer 3 Traften, 22% 
Kiefern⸗Rundholz; für Jacob Lew durch Jedlinski 3 Traften, 1883 
Kiefern⸗Rundholz; für M. Endelmann durch Pucko 2 Traften, 1105 
Kieſern⸗Rundholz. 5 


10. Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.13 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.55 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.40 Uhr. Mond⸗Untg. 5.32 Uhr. 

11. Mai: Sonnen⸗Aufg. 4.12 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.07 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.42 Uhr. Mond⸗Untg. 6.46 Uhr. 


S 8 


Profeſſor Röntgen if, der „V. Z.“ 


AM 


AhhAhARAAAAIAAAAAAAAAAAAE Schützen! haus Thorn] , Vereinigung 
alter ene 


Ausverkau 7: E Große Vorſellung ee 


Da ich am 1. Oktober 1896 geräumt haben muß, verkaufe n rengmmirten Enſembles. 


N 0 
Spaten, Schippen, Steinschlaghämmer, Werkzeuge 2 5 Nur Kunſtkräfte eriten Annes 


N 0 { 55 von den beſten Berliner Bühnen. 
Qualität für Tischler, Zimmerleute, Maurer ete., komplette Truppe Marvelli (5 Perſonen), hervor⸗ 


Thür. und Fensterbeschläge, Bänder, Ofen- und Bausachen . Arch und erte renal. Ein n. Sontag, 0. M 58 4 Uhr: 
W e = : B> | Sängerinnen dun ind Ador Kr) Wett-Turnen 
Küchengeräthe, Revolver, Munition, Teſchingpatronen 5 Gele drr geh er ener Anzust der Zöglingsabtheilung. 


aner, der beliebte urkomiſche Volks⸗ 


Krieger⸗ DR 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
Kawerynaki tritt] dev Verein Sonntag 
den 10. d. Mts. nachmittags 4 Uhr am 
Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Der Jahresbedarf an Kanal- und Keſſel⸗ 
reinigungs⸗Anzügen für das Stadtbauamt II 
gelangt zur öffentlichen Vergebung. Offerten 
mit Stoffproben für beide Sorten ſind bis 
zum 16. d. Mis. 11 Uhr vormittags beim 


VV 


rn — le werden 6 mm. à 50 Pf. pro Hundert. > e en 3 60 en Renee Ort: Städtiſcher Turnplatz. 

12 Stück Kanal- und 3 Stück Keſſelanzüge. Chanſonette eschwister Vanoni, inter | ———— ykxuuꝓ 
me en in eher Ri ee Gustav Moderack, « Kaffenöffnung . Uhr. Yang 8 Uhr. 3 i ege { e i 5 Bar k 
anzüge können während der Dien 5 2 

auf Dan ſtädt. Lagerplatz am Landgerichts⸗ Gerechteſtraße 16. >|, De Platz 1 Mark, Saalplatz 50 r 


AAAAAAAAAAAAAA 


Gefängniß beſichtigt werden. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Dutzendbillets 9 tag den 10. i er. 
RRR 5 rt d barbie in S ee 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer 
innerhalb acht Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgen müßte. 

Thorn den 7. Mai 1996. 


Die Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hohzverkaufslermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau 


Origiual-Singer⸗Aühmaſchinen 
für häuslichen Bedarf und 
alle gemerblichen Zwecke. 


Prämiirt auf allen Weltausstellungen. 


55 Schuhwagrengeſchüft 
Culmerſtraße 7 


gegenüber meinem früheren Geſchäfts⸗ 
lokale. 


Wegen Mangel an Raum 


verkaufe ich mein großes Lager zu billigſten 
Preiſen aus. Beſtellungen nach Maaß werden 
wie bisher anerkannt bequem und gutſitzend 
ausgeführt, desgl. Reparaturen ſchnell 
und ſauber. 


Promenaden- Concert. 


Entree 25 Pf. Windolf. Stabstrompeter. 


Abonnementskarten ſind in der Ci⸗ 
garrenhandlung bei Herrn Duszynski, 
im Lokal und an der Kaſſe zu haben. 


Bei erhaltı Wetter wie gewöhnlich: 
Unterhaltungs - Concert. 
Entree 10 Pf. 

Jeden Sonntag: 


Paſgebalene Raderkuchen. 


Leichte Abzahlungsbedingungen. 


Reellste Garantie. 
Unterricht i in der modernen Kunststiekerei wird unentgeltlich ertheilt. 


Singer Comp., Akt.-Ges,, 


vorm. G. Neidlinger, 
Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 


Vertreter in Brieſen: Schloſſermeiſter F. Ziolkowski. weben Beihäflänrrieonng 
Oeffentl. freiwillige Verſteigerung. 


65 
. C. E. Flemming, & zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
werde ich . des König⸗ e BO RENTEN: Sachſen. Gustav Heyer, 


lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


1 Aebeitswngen unde paar Rundſtäbe, Rouleauxſtangen, 8 __ «. . 


Pferdegeſchirre Eröffnung Dienſtag den 12. Mai cr. 
ahne, e gegen dae gallus Kinderbettſtellen. ÜEOEO9OH9909LHVH09H0988 
Thorn den 9. Mai 1896. TE men en‘) 
derzeit Gender Magen M au cmd ena the,. % . 1 Fadfahrerverein „Pfeil“. 
2 ge 88 


F. Osmanski, Schuhmachermstr. W. Taegtmeyel. 


1 
Ausverkauf 


2. Porzellan-, Glas-, Steingut- und ® 
Emuillemnaren, Campen, N 

» 

. 


der Oberförſterei Strembaczuo 
am Dienſtag den 19. Mai 1896 
von vorm. 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
u Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 61 Stück 
Kiefern⸗Bauholz mit 126,90 Fm., 
291 Rm. Kloben, 24 Rm. Knüppel, 
114 Rm. Reiſig und 37 Stangen⸗ 
haufen. 


Der Oberförſter. 


ſowie ſämmtlichen Haus- und Küchengeräthen, 


- bis zu 12 Ctr. mit abge⸗ 5 5 
Ausverkauf. 2 drehten Eiſenachſen, gut be⸗ Bog el raf e. — I A x 1 ehtur Sonntag den 10. d. .: 
Wegen Fortzugs von Thorn muß mein“ Wager 25 35 50 150 kg. Tragkraft. 8 9 Ausfahrt lach Bromberg. 
MWaurenlager . 550 850 11. 14. 1650 7.— ME, geſtrichen. 4 ee Abfahrt vom en um 9 Uh 
bis 1. Juli er. geräumt ſein. = ntall - Versicherungs - Aktien- 
Sommer-, Winter: u. Militär- * Waghtelhäuſet, * l. a u Sejangsfaiten. > u Kare Serliam,_ 
7 Handſchuhe, 10 = KIEFER 18 mit bedeutendem Inkasso sucht für Thorn 4 1 
Schürzen, Trikotagen, Sport⸗ Muſter⸗ H 9.222 8 PR Schwei 
Hemden eee, 4 =) tüchtigen Vertreter, Z. 
eſätze ꝛc. 25 KK ĩr—— 5; 
d besseren Kreisen verkehrt und eden “2 in fol⸗ 
u en Habe ei Stück ſortirt für Man nn al ideea der Acquisition widmen Sonntag Friſches Kaffeegebä genden 
eine Blitzlampe ſind billig zu verkaufen. — 5 verlange “ln ee. 1 a 1 5 kuchen, 399 Ba a net 
i . Mellie Pr. 81. Kanarienzüchter . | Expedition ehlenburg, Danzig | kuchen, Theegebä arzipan inert empfie 
E Cholevius, Mellienſtraße Nr 5 Preisliſte. * erbeten. Herm. Thomas jun., Schillerſtraße 4. 


Mark 6 franko. CTI 2 elegant möblirte Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, I. 
Eine ſchön gelegene Wohnung 


von mehreren Zimmern u. Zubehör von ſof. 

zu vermiethen, evtl. auch als 5 

zu erfragen bei Robert Majewaki, 
rombergerſtraße. 


Eine Wohnung, 


Mellien⸗ und Thalſtraßen⸗Ecke, beflehenb aus 


lowitz, Thorn, Seglerstr. 27 
M. Berlowitz, Torn. 5 i 
und vorzüglich im Schuss, vorräthig. 5 Zimmern mit allem Zubehör, Pferdeſtall, 


empfiehlt 
Ferner Doppelflinten, Büchsflinten, Burſchengelaß, bisher von Herrn Hauptmann 


Drillinge, Techins, Revolver nebst Muni- 

tion ete., unter Garantie, Nur beste Con- Latzel bewohnt, iſt von jetzt ab, oder jpäter, 
struetionen und solide Arbeit bei eivilen zu vermiethen. M. Spiller. 
Preisen. Preisverzeichnisse beiNennung 9 — 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


interlader- 


Pürsohbüchsen, Cal. 11 mm à Mk. 10, 


= 18,5 mm à Mk. 10, 11, 12.50, solid, sicher 


dieser Zeitung umsonst und portofrei. eller⸗Wohnung, 2 Zimm., vom 1. Mai od. 
Simson & Co ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


vorm. Simson & Luck 
Gewehr-Fabrik in Suhl. 


erner vom Lager vorzüglich ſitzende und ſolide verarbeitet 


Konfektion für Damen, Herren und @ alterer, Herr, 


allein, ev., ! „ſucht anſtändige 


Wirthin, Lebensgefährtin, 25—30 Jahre, 
Standesamt Bodgorz. Kinder. 8 mit 6--600 Mt. b ern b. 0 Beamdg 

7 11 Bi 1 51 Näh. unt. X. Z. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Vom 30. April bis 7. Mai ſind gemeldet: A 2 — — a — 
a. als geboren: 1 | billi und ren feſt a; Zulein aus guter Familie, 25 Jahre alt, 

1. Arbeiter Johann Lange, T. 2. Poſt⸗ Breile ſehr 9 ft 4 5 Ftäulein, 600 ME. baar, kompl. Möbel, 
ſchaffner Rudolf Laszkiewitz⸗Stewken, S. 3. gel. Modiſtin, wünſcht ſich zu verheirathen mit 
unehelicher S. 4. Arbeiter Albert Bojanowski, Beamten. Adreſſe P. 8. poſtlagernd Thorn !. 
S. 5. Bäckermeiſter Eduard Stoehr, T. 6. 2 
eee de Mee S. 7. Bäcker⸗ Spepf tons Heſchuf Beſte and billigſte Wend dee fur 
meiſter 8 Knodel, T. Für unſer Speditions⸗Geſchäft ſuchen ad neue doppelt gereinigt u. gewaſchene, 

1. E 1 e Th. S 15 ane a Zum ie zum baldigen Eintritt einen echt nordiſche f d | 

. mma Sommer ⸗Piaske 
6 T. 2. Paul Suarbngzewe t- Steuer, AM. welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ jungen Mann. a Bett. U erl. x | 
4 T. 3. Roſalie Wenkert, 2 J. 3 M. 11 T. den habe und wie ich ungeachtet Gebr. Tarre Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes Ger > 

Johann Szezepanowski, 9 M. 29 T. meines hohen Alters und meiner . N. e er neue 9 


5 u je re re 5 en“ Leiden davon be⸗ Ein Cuufburſch F, 
beiter ep an artan amingfi u. AL 7 er 
Marianne Schroeder, beide in Podgorz. 2. Mahlen Sohn ordentlicher Eltern, kann eintreten. 
Arbeiter Julius Richard T Terwedom u. Marie . Pröve, Schutzmann 725 D., ll. Amand Müller. 


8 10. ee 
Martha Strohſchein, beide in Podgorz. 3. en eee a 4 
Bader Wilhelm Robert Albert Hellwig⸗Du⸗( WE” — 5 thefentapit lien 38 auf meiner Mühle nehme jeden Morten Au” 1. Etage 
bielno bei Wrotzlawken u. Antonie Galczynska⸗ po he ell api f Getreide etc. an und tauſche auch Haufe Mellienſtraße 103, beſtehend 
Thorn 1 jo an, zu den auch nehme N ach ei gegen Voggenmehl auf ae Sn e . Zubehör Pferde⸗ 255 8 M. e sum Kerr, 5 
erbunden: Au träge zur ſicheren Unterbringung von unſch ein. 7 5 4 ei Betrügen von mindeſten 0 2 
1. i Joh. Michael Trojke- Kapttalien a 5%, e e E. Drewitz, he Be eg EDER 5 „ 
9 ldt⸗ w Pietrykowski, 3 2 GR . . echer it 

L. ahne Jehan erden Bebpardt | ____ Nenfläpiitcher Marti 1a, 1 ... Orützmühle in Thorn. —Guf- Möblirfes Zimmer, — | xx 
mit Wilhelmine Auguſte Dorothea Radtke, —— eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. ut möblirtes Zimmer und Kabinet In mit auch ohne Kabinet, ſofort zu vermiethen Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter- 
beide aus Podgorz. Burſcheng. 3. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. | zu vermiethen. Windſtraſſe 3 Strobandſtraße 15, ll. haltunzugsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


Beilage zu Nr. 110 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. Mai 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 8. Mai 1896. 

Das Haus ehrte beute vor Eintritt in die Tagesordnung das An⸗ 
denken des verſtorbenen Abg. Engler (freikonſ.) durch Erheben von 
den Sitzen. An Stelle des ausgeſchiedenen Abg. Dr. Sattler wird der 
nationalliberale Abg. Meßling in die Staats ſchuldenkommiſſion gewählt, 

Zur dritten Leſung des Richterbeſoldungsgeſetzes liegt ein Antrag 
v. Arnim vor, den § 8 in der Faſſung wieder herzuſtellen, daß über die 
Zulaſſung der Rechiskandidaten, die die erſte Prüfung beſtanden haben, 
die Juſtizverwaltung eniſcheidet, und daß ferner die Referendare, die die 
zweite Prüfung beſtanden haben, aus dem Juſtizdienſt ausſcheiden und 
vom Juſtizminiſter nach Bedarf auf ihren Antrag in den Juffizdienſt 
übernommen werden. Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum will das 
Recht der Krone gewahrt wiſſen, unter den Anwärtern zum Juſtizdienſt 
eine Auswahl zu treffen, und erklärt, daß ohne den § 8 das Geſetz für 
die Konſervativen unannehmbar ſein werde. Abg. Porſch (Ctr.) er⸗ 
klärt, daß das Centrum gegen den konſe vativen Antrag ſtimmen werde, 
felbft wenn dann das ganze Geſetz nicht zu Stande kommen ſollte. Auf 
eine dahingehende Frage antwortet der Jufſizminiſter, daß kein Be: 

enken vorliege, den nicht in den Juſtizdienſt übernommenen Aſſeſſoren 
die Bertretung von Rechtsanwälten zu geflatten. Abg. v. Tieda⸗ 
mann⸗Bomſt freikonſ.) giebt eme Erklärung ab, daß ſeine politiſchen 
Freunde der Meinung ſeien, daß die Aufbeſſerung der Richtergehälter 
nicht länger aufgeſchoben werden dürfe, der § 8 aber eine nothwendige 
onſequenz des Geſetzes ſei. Abg. Hobrecht (natlib.) erklärt, daß die 
ationalliberalen gegen den $ 8 in jeder Form ſtimmen würden. Abg. 
fürn ang (konſ.) betont nochmals, daß die Konſervativen ohne 88 nicht 
ö ir das Geſetz zu haben ſeien. Abg. Rickert (fif, Ver.) erklärt, daß 
eine Parteifreunde gegen § 8 ſtimmen würden, dieſelbe Erklärung giebt 
bg. Träger (irſ. Volksp.) ab. Gegen den von dieſem Abgeordneten 
erhobenen Vorwurf, die Regierung beabſichtige mit § 8 einen Angriff 
auf die Unabhängigkeit des Richterſtandes, legt der Juſtizminiſter 
Schön ſtedt Verwahrung ein; der $ 8 ſolle ein Warnungszeichen fein 
gegen den Andrang ungeeigneter Elemente und ein Mittel, den Richtern 
die Vortheile des Dienſtaltersſtufenſyſtems zu Gute kommen zu laſſen. 
Der Antrag v. Arnim zu $ 8 wird darauf in namentlicher Abſtimmung 
mit 198 gegen 181 Stimmen abgelehnt. Die einzelnen Paragraphen des 
Geſetzes (oyne § 8) und das Geſetz im Ganzen werden angenommen. 

Abg. Rintelen (Ctr.) befürwortet ſodann einen von ihm ein⸗ 
gebrachten Antrag, der dahin geht, daß die Staatsregierung die reichs⸗ 
geſetzliche Einführung dreier Exomina für die Befähigung zum Richter⸗ 
amt herbeiführen möge, zieht ihn indeſſen, nachdem die Abgg. v. Tiede⸗ 
mann⸗Bomſt (freikonſ.), v. Kichthofen (konſ.) und v. Cun y 
(natlib.) dagegen geſprochen haben, zurück. 

Bei der darauffolgenden dritten Berathung der Eiſenbabn⸗Kredit⸗ 
Vorlage wird eine Reihe von Wünſchen vorgebracht, die zum Theil vom 
3 der öffentlichen Arbeiten ſogleich beantwortet werden. Die 
dale Graf Limburg⸗Stirum (konſ,) und v. Eynern (natlib,) 

u die großen Laften, die bei dem Neubau von Sekundärbahnen 

; eme nden auferlegt werden. Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
der elen erwidert darauf, daß im Miniſterium das nothwendige Maß 
0 von den Gemeinden zu fordernden Beiträge ſorgfältig geprüft werde, 

weiſt einzelne Klagen als ungerechtfertigt zurück. Die einzelnen 
ande rapben das Geſetzentwurfs und dieſer im Ganzen werden darauf 
be ene Ebenſo wird in zweiter Leſung der Geſetzentwurf über 

Grundbuchweſen und die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche 

ermögen im Herzogthum Lauenburg in zweiter Berathung angenommen. 

Naͤchfte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurf? wegen Abänderung des Geſetzes über gemeinſchaftliche 
£olsungen, erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 

ewährung von Umzugskoſten an die Regierungsbaumeiſter, Antrag 


Albers wegen Herbeiführung eines feſten Wert 
e mn, © 9 feft erthverhältniſſes zwiſchen 


Deutſcher Reichstag. 
87. Sitzung vom 8. Mai 1896. 


In der heutigen Sitzung wurden in zweiter Leſung die von den 
Abgg. Förſter (dtſchſoz. Reſp.) und Blos (ſozd.) eingebrachten Geſetzent⸗ 
würſe, betreffend die Aufhebung des Impfgeſetzes fortgeſetzt. Zu § 1 
bemerkt Abg. Schmidt⸗Frankfürt (ſozd.), er ſei ein Gegner der Impfung, 
nicht nur weil er Kenntniß von einer Reihe von Impfſchädigungen er⸗ 
halten habe, ſondern vor allem, weil der Impfzwang einen nicht zu 
rechtfertigenden Eingriff in die perſönliche Freiheit bedeute. Abg. För⸗ 
ſter (Refp.) beantragt, im Falle der Ablehnung des § 1 den Bundes» 
roth aufzufordern, eine freie Kommiſſion aus Vertretern der Impfung 
und des Zwanges zu berufen, um zu prüfen ob die Vorausſetzungen, 
unter denen das Impfgeſetz zu Stande gekommen iſt, noch zutreffen, und 
ob das Geſetz im Sinne der Geſetzgebung ausgeführt worden ift; das 
Ergebniß ſoll dem Reichstage mitgetheilt und bis zur Erledigung der 
Arbeiten die Verfolgung der 8 ausgeſetzt werden. Auf die 


Der Krönung zug in Moskau. 

Bei den Feierlichkeiten aus Anlaß der Krönung des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares, die mit wahrhaft mittelalterlichem Gepränge 
begangen werden, wird namentlich der Krönungszug am 20. Mai 
ein wunderbares Schauſpiel abgeben. Am meiſten wird der 
Wagen der Raiferin auffallen; es ift derſelbe Wagen, der zur 

eit der Krönung Alexanders III. der jetzigen Kaiſerin⸗Wittwe 
zur Verfügung ſtand. a 


Dieſer große und großartige Wagen it von außen vollſtändig 
mit karmoiſinrothen, mit breiten Goldſtickereien 


vergoldet und 
verzierten Sammetdecken bekleidet; an den vier Ecken ſchweben 


die kaiſerlichen Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Zwölf edle 


Roſſe, à la Louis XV. geſchirrt und mit vergoldeten Rüſtungen 
und rothſammetnen, mit Goldſtickereien beſetzten Schabracken be⸗ 
deckt, werden den kaiſerlichen Wagen ziehen. 

Dem Wagen der Kaiſerin folgen 25 andere Kutſchen, in 
welchen die Großfürſtinnen ſitzen. Jeder dieſer Wagen wird nur 
von ſechs Pferden gezogen, und die Schabracken werden nicht 
mit Gold, ſondern mit grüner Seide geſtickt ſein; die von kaiſer⸗ 
lichen Kronen ausgehenden Federbüſche der Pferde werden gleich: 
falls grün fein, während die der Pferde des kaiſerlichen Wagens 
weiß ſind. All dieſe Schabracken und was dazu gehört, ſind in 
Paris beſtellt und angefertigt worden und wurden e de 
mehreren Monaten nach Moskau geſchickt. Die Anfertigungs⸗ 
Verpackungs- und Berſchickungskoſten betragen für jede der Kutſchen 
100 000 Franks. Rel 

. wird der Direktor der Polizei von Mos⸗ 
kau in Gala⸗Uniform und zu Pferde eröffnen; ihm folgen eine 
halbe Schwadron berittener Poliziften, eine Schwadron der Kau⸗ 
kaſus⸗Garde in rother Jacke und Aſtrachan⸗Dolman mit Gold⸗ 
liten, eine Schwadron der Kaukaſus⸗Garde in weißer Jacke und 
Aſtrachan⸗Dolman mit Silberligen, eine Schwadron der kaiſer⸗ 
lichen Garde⸗Koſaken, eine Schwadron Dragoner, alle militäri⸗ 
ſchen Abordaungen der aſiatiſchen Völkerklaſſen in ihren phan⸗ 


taſtiſchen Nationaltrachten, der Marſchall des hoffähigen Adels Blumen gewinde n Ddr 1 922,2 


Bemängelungen des Abg. Förſter bezüglich der Impiſtatiſtik erwidert der 
Oberſtabsarzt Dr. Berner, daß die Statiſtik durchaus nichts verſchleiere. 
Seit Einführung der Impfung habe die Sterblichkeit in der Armee ganz 
außerordentlich abgenommen, ebenſo die Erkrankungsziffer. Geh. Rath 
Köhne weiſt die Andeutung des Abg. Förſter, als ob in der amtlichen 
Denkſchrift des Reichsgeſundheitsomtes Iirihümer vorkämen, zurück; das 
geſammte vorhandene ſtatiſtiſche Material fer ſorg'ältig geprüft und ge⸗ 
wiſſenhaft benutzt worden. Daß durch die Impfungen Krankheiten 
übertragen würden, dafür ſei nicht der Schatten eines Beweiſes erbracht. 
Dagegen ſtehe es feſt, daß wir ohne den Impfzwang den unangenehm⸗ 
ſten Zuſtänden entgegengehen würden. Abg. Pauli (Reichsp.) weiſt 
demgegenüber darauf hin, daß Impfſchädigungen ſogar von der amt⸗ 
lichen Denkſchrift zugegeben würden, alſo garn ſcht in Abrede zu ſtellen 
ſeien. Hierauf wird § 1 abgelehnt, dagegen die Reſolut on Förſter mit 
Ausnahme der Beſtimmung, daß die Impfweigerer inzwiſchen nicht zu 
verfolgen ſeien, angenommen. Von einer weiteren Berathung der vor⸗ 
liegenden Entwürfe wird abgeſehen. Es folgt die erſte Berathung 
der Anträge Colbus (Elſ.) und Auer (ſozd.) auf Einführung des Reichs⸗ 
preßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen. Abg. Winterer (Elſ.) führt aus, es 
finde ſich in den zahlloſen, noch unter franzöſiſcher Herrſchaft erlaſſenen 
preßgeſetzlichen Beſt mmungen für Elſaß⸗Lothringen niemand zurecht; 
es ſei endlich Zeit, durch Einführung des einheitlichen Reichspreßgeſetzes 
Ordnung zu ſchaffen. Abg. Bueb (ſozd.) meint, daß die preßgeſetzlichen 
Beſtimmungen namentlich gegen politiſch mißliebige Perſönlichkeiten ge⸗ 
handhabt würden. Geh. Rath Hallei legt gegen die Angriffe des Vor⸗ 
redners auf die Gerichte in Elſaß⸗Lothringen Verwahrung ein und hebt 
hervor, daß ſeit 1870 die Zahl der Zeitungen in Elſaß⸗Lothringen ſtark 
eſtirgen ſei. Das ſpreche doch nicht dafür, daß die Zeitungen glaubten, 
ſie könnten über Nackt unterdrückt werden. Es gebe in den Reichs⸗ 
landen eine gegen das Deutſchthum gerichtete und vom Auslande ge⸗ 
nährte Ag tation, und gegen dieſe müßten der Verwaltung auch in preß⸗ 
geſetzlicher Hinſicht zu wirkſamem Einſchreiten Handhaben gegeben fein. 
Abg. Marquardſen (natlib) will von der Emfübrung des Reichspreß⸗ 
geſetzes in Elſaß⸗Lothringen ſolange abſehen, als die Regierung erkläre, 
daß ſie damit nicht auskommen könne. Abg. Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt (b. k. F.) bezweifelt, daß die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung 
an dem Antrage ein großes Intereſſe habe, und den Zeitungen ſeien 
die jtzigen Verhältniſſe auch nicht unbequem, denn fie hielten ihnen die 
Konturrenz ab. Auch würde er es für bedenklich halten, ohne beſondere 
Kautelen das Reichspreßgeſetz in Elſaß⸗Lothringen einzuführen. Für 
Einführung dieſes Geſetzes ſolle man der Regierung die Wahl des Zeit⸗ 
punktes überlaſſen. Abg. Lieber (Etr.) erklärt, er ſei für den Antrag 
sans phrase, umſomehr, als der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen 
ſich ennimmig im Sinne des Antrages ausgeſprochen habe. Nachdem 
ſich die Abg. Fuchs (Etr.), Lenzmann (frſ. Volksp.), Werner (deuiſchſoz. 
Refp.), Rickert (frſ. Ver.) und Preiß (Elſ.) für, der Abg. Graf zu Lim⸗ 
burg⸗Stirum (konſ.) gegen den Antrag ausgeſprochen haben, wird die 
Debatte geſchloſſen. Die zweite Berathung der beantragten Geſetzent⸗ 
würfe wird unmittelbar im Plenum ftattfinden. 

Schließlich wird der Geſetzentwurf über den unlauteren Weitbe⸗ 
werb in der Geſammiabſtimmung, die geſtern ausgeſetzt worden war, 
angenommen. 

8 Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Zweite Leſung des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes. 


Die Berliner Gewerbe-Ausſtellung. 
VII. 


Am J. Mai it die Gewerbe⸗Ausſtellung programmmäßig er⸗ 
öffnet worden, und es hat alles „geklappt“. Das Publikum iſt 
jetzt an der Regierung, und die Ausſteller und Berichterſtatter, 
welche bisher die Alleinherrſchaft auf dem Platze hatten, ver⸗ 
lieren ſich in der Menge. Das Publikum giebt den Ton an, es 
kritiſirt, bewundert, nörgelt und ſtaunt. Da iſt zunächſt die Entree⸗ 
frage, welche vielfach erörtert wird. Man iſt bei der Berliner 
Ausſtellung gänzlich von dem bisherigen Prinzip abgewichen. 
Während man in Paris und Chicago ein ziemlich bedeutendes Eintritts⸗ 
geld erhob, dafür aber auch Zutritt zu allem gewährte, geht man 
in Berlin von einem ganz anderen Standpunkte aus. Hier 
werden dem Mops die Ohren langſam abgeſchnitten, um einmal 
ſcherzhaft zu reden. Für 50 Pf. erſchließen ſich einem zunächſt 
einmal die Pforten der eigentlichen Gewerbe-Ausſtellung, und 
was einem hier geboten wird, genügt für einen Tag vollkommen. 
Wer aber weiter ſtrebt, nach Alt-Berlin, nach Kairo oder in 
unſere Kolonieen, der entrichtet für jede dieſer Freuden noch ein⸗ 
mal eine halbe Mark. Wer an einem Tage alles abmachen will, 
der kann ſich ja ein vollſtändiges Heft für 4 Mk. anſchaffen und 
iſt dadurch in denſelben Verhältniſſen wie in Paris und Amerika. 


bediente zu Fuß, alle Pagen und alle jungen Diener (darunter 
verſchiedene Negerknaben) des Hofes in den kaiſerlichen Livreen, 
die kaiſerlichen Jäger in ihren charakteriſtiſchen Trachten, die Jagd⸗ 
knechte zu Fuß, zwei große, geſchloſſene Wagen, von vier Pferden 
gezogen, in jedem Wagen zwei Zeremonienmeiſter erſten Ranges, 
24 Kammerherren, zwölf Marſchälle, die Beamten des kaiſerli⸗ 
chen Marſtalls und die Stallmeiſter. Mit den Stallmeiſtern 
wird der erſte Theil des Krönungszuges beſchließen. 


Dien zweiten Theil eröffnen die Vorläufer, die ſämmtlich 
gepuderte Perrücken tragen. 


Es folgen die Hofmarſchälle, die 
Begleiter der eingeladenen Fürſtlichkeiten, die Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Nationen, die Mitglieder des kaiſerlichen Staatsraths, 
eine Schwadron berittener Garden, ſodann hoch zu Roß der 
Kaiſer. Der Zar wird die Uniform eines ſeiner Lieblings-Re⸗ 
gimenter tragen. Ein großer Mantel wird ihm die Schultern 
bedecken, der vorn, an dem Uniformrock, mittels der goldenen 
Kettchen des Andreasordens geſchloſſen ſein wird. 

Während der Krönungszug vorbeimarſchirt, wird der Kaiſer 
von den Großfürſten und von den ausländiſchen Fürſtlichkeiten 
umgeben ſein. Dem Zaren folgt unmittelbar der prachtvolle 
Wagen der Kaiſerin, umgeben von berittenen Stallmeiſtern und 
Pagen in mittelalterlichen Trachten, dann kommen die Wagen 
mit allen ruſſiſchen Fürſtinnen, den Gäſten und den Hofdamen. 
Die Offiziere jedes militäriſchen Hofſtaates dieſer Fürſtinnen, 
eine Schwadron Huſaren und eine Schwadron Garde⸗Lanzen⸗ 
reiter werden den Zug ſchließen. 

Gegen 7000 Perſonen werden an dem Krönungszuge theil⸗ 
nehmen, und der Eindruck wird wegen des Farbenreichthums der 
Uniformen, der Trachten, der Waffen und der Schabracken 
ſicherlich überwältigend ſein. Auf dem ganzen Wege wird der 
Feſtzug in Abſtänden von je 100 Metern durch Trompetenſignale 
begrüßt werden. Der ganze Weg wird mit großartigen Triumph⸗ 
pforten geſchmückt ſein; alle Häuſer werden an den Fenſtern, 
Söllern und Erkern mit reichen Teppichen und Fahnen, mit 


Für den Maſſenbeſuch aber iſt die getroffene Einrichtung ent⸗ 
ſchieden ſehr ſegensreich, denn die Trennung von 5 Nickeln iſt 
doch nicht ſo ſchmerzlich, wie die von 5 Franks oder von einem 
Dollar. 

Bezahlen wir alſo gutwillig und treten darnach ein. Wir 
find in der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, und es iſt nicht mehr 
wie recht und billig, daß wir uns zunächſt einmal anſehen, was 
die Stadt Berlin ſelbſt ausgeſtellt hat. 

Sie führt uns ihre Kanaliſation und ihre Waſſerwerke vor. 
Es iſt keine Kleinigkeit, eine Rieſenſtadt mit Waſſer zu verſorgen, 
und ſchwieriger iſt die Fortführung der Abwäſſer. Die Einrich, 
tungen Berlins hierfür ſind muſtergiltig für die ganze Welt⸗ 
und für die Bewohner von Kleinſtädten, in denen Brunnen und 
Rinnſteine noch an der Tagesordnung ſind, iſt die Ausſtellung 
beſonders intereſſant. Wir ſehen dort, wie die Abwäſſer das 
Haus verlaſſen und ſich in dem Hauptkanaliſationsrohr, in 
welchem ein Mann bequem aufrecht gehen kann, ſammeln. Weiter 
finden wir ſogar ein Stückchen Rieſelfeld. Mit Unrecht ſind 
dieſe Rieſelanlagen in ſchlechten Ruf gekommen. Man ſagt dem 
darauf wachſenden Rieſenſpargel und den gigantiſchen Kohlköpfen 
nach, daß ſie ſchal und wäſſerig wären. Das iſt ein unbegründetes 
Vorurtheil, welches durch dieſe Ausſtellung hoffentlich auch er⸗ 
ſchüttert werden wird. 

Weiter fällt unſer Blick hier auf die koloſſalen gußeiſernen 
Rohre, welche Berlin das Waſſer zuführen. Wir können ſeine 
Vertheilung verfolgen und ſehen auch, wie ſolch ein Rohr aus⸗ 
ſieht, wenn es vierzig Jahre unter der Erde gelegen hat. Ein 
großes Modell zeigt uns weiter die Pumpen und Filteranlagen. 

Vor uns liegen gewiſſermaßen die Adern der Stadt, in 
denen ſich der Kreislauf vom Fluß zum Fluß vollzieht. Faſt 
möchte es ſcheinen, als ob hier einem unbedeutenden Gegenſtand 
zu viel Aufmerkſamkeit geſchenkt würde. Seiner vorzüglichen 


Waſſerverſorgung und Kanaliſation hat es Berlin aber zu ver⸗ 
danken, daß es eine der geſundeſten Städte der Welt iſt, und ſo 
konnte 
wählen. 


Berlin in der That kein beſſeres Ausſtellungsobjekt 
D. 


Aus der Welt der Technik. 
Techniſche Rundſchau. 

Das Hauptintereſſe haben in den letzten Monaten die 
Röntgenſchen Strahlen gefeſſelt. Man hat allerorten damit 
experimentirt, wo nur ein großer Funkeninduktor vorhanden war. 
Im großen und ganzen iſt aber nichts neues zu Tage gefördert 
worden. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, Körper zu finden, 
welche die X⸗Strahlen wie gewöhnliches Licht brechen und zurück⸗ 


werfen, und infolge deſſen iſt man über die üblichen Schatten⸗ 


bilder nicht hinausgekommen. Ueberdies verbreiten ſich die Strahlen 
in der Luft nicht geradlinig, ſondern verhalten ſich etwa wie 
Sonnenlicht im dicken Nebel. Demzufolge will auch das Licht⸗ 
pauſen von dickeren Gegenſtänden noch nicht recht von ſtatten 
gehen. Dagegen hat ſich die praktiſche Medizin ſofort der Sache 
bemächtigt und mehrere recht erfreuliche Erfolge aufzuweiſen. 
Beſonders bemerkenswerth erſcheint, daß die Entdeckung ſogar 
dem großen Erfinder und Querkopf Ediſon ein Wort der An⸗ 
erkennung abgenöthigt hat. 

Gleichzeitig iſt man der Löſung des Problems, bunte Photo⸗ 
graphien herzuſtellen, einen Schritt näher gekommen. Erreicht 
iſt dieſelbe noch nicht, denn das Selle'ſche Verfahren ſetzt drei 
Aufnahmen voraus und erfordert für jede eine recht bedeutende 
Belichtungszeit. Die neuen Chromophotographien theilen dieſen 
Uebelſtand mit den Röntgenſchen Elektrographien, doch iſt nach 
der Entwickelung der Photographie zu erwarten, daß man in 
Kürze zu geringeren Belichtungszeiten gelangen wird. 

Während ſo die Phyſiker einen großen Schritt vorwärts 
thaten, iſt auch die praktiſche Anwendung der Elektrizität in In⸗ 
duſtrie und Verkehr nicht ſtehen geblieben. Beſonders bemerkens⸗ 
werth erſcheint eine elektriſche Beſchickung für Martinöfen. Das 
Einfüllen des Eiſens geſchah bisher durch Menſchenkraft. Es 
war erſtens eine beſchwerliche, lebenverkürzende Arbeit, da die 
— aäöa e 


Plätzen und breiteren Straßen errichteten Tribünen aus wird 
das Publikum dem neu gekrönten Zarenpaare ſeine Huldigungen 
darbringen. Jeder Platz wird von Abordnungen beſetzt ſein 
oder von Knaben⸗ und Mädchengruppen, die, dem Herrſcherpaare 
zu Ehren, eigens zu dieſem Zwecke verfaßte Jubelhymnen ſingen. 
In das Geläut aller Glocken wird ſich der Donner der Ge⸗ 
ſchütze miſchen, die vom Kreml her dem Kriegsherrn ihren Salut 
entgegenſenden. 
; Au den Kroninſignien, die von Petersburg nach der 
„heiligen Stadt“ Moskau gebracht wurden, nimmt den erſten 
Rang die Kaiſerkrone ein, die im byzantiniſchen Stile gearbei⸗ 
tet iſt. Ihr Werth wird auf fünf Millionen Franks geſchätzt. 
Sie beſteht aus zwei Theilen, die das öſtliche und das weſtliche 
Kaiſerreich verſinnbildlichen. Im Mittelpunkte befindet ſich ein 
herrlicher Rubin in Birnenform, der von fünf ein Kreuz bilden⸗ 
den Diamanten überragt wird. Dieſes Wunderwerk wurde auf 
Befehl Katharinas II. angefertigt, als ſie den Thron beſtieg. 

Das Szepter, das der Zar Paul für ſeinen Krönungstag 
anfertigen ließ, iſt gleichfalls von großer Pracht. Es iſt mit 
dem herrlichen Diamanten geſchmückt, der unter dem Namen Lazarew 
oder Orlom bekannt iſt. 

Die Geſchichte dieſes Szepters, das Nikolaus II. bei der 
Krönungsfeier in der Hand halten wird, iſt ſehr intereſſant. Der 
Lazarew und der Kohinoor bildeten die Augen des goldenen 
Löwen, der am Throne des Großmoguls von Delhi in Vorder⸗ 
indien ſtand. Jahrelang wurde der Lazarew als ein werthloſes 
Stück Glas betrachtet, bis ein armeniſcher Kaufmann namens 
Lazarew den ungeheuren Werth dieſes Steines erkannte, ihn auf⸗ 
kaufte und nach Petersburg brachte, wo er ihn der Kaiſerin 
Katharina II. zum Kauf anbot. Aber die Kaiſerin wollte ihn 
nicht kaufen, da ihr der dafür geforderte Preis zu hoch erſchien. 
Der armeniſche Händler reiſte dann nach Amſterdam, wo ihm 
Fürſt Orlow den Diamanten für zwei Millionen abkaufte. Der 
Fürſt ließ ihn ſchleifen und ſchenkte ihn dann ſeiner Gönnerin 
Katharina II. Der Orlow wiegt 199%, Karat, alſo acht Karat 


rt, und von den auf allenmehr als der berühmte Kohinoor . 


Arbeiter durch die ſtrahlende Wärme ungemein beläſtigt wurden, 
und dauerte ferner geraume Zeit, während welcher viel Wärme 
verloren ging. 
und zweckmäßig. Vor den Ofen fährt ein Wagen her, welcher 
durch verſchiedene Elektromotoren nach jeder Richtung hin Be: 
wegungsfreiheit hat und eine Mulde mit dem Eiſenſchrot ſchnell 
in den Ofen ſchiebt, umkippte und zurückzieht, ohne daß der 
Maſchiniſt von der Hitze zu leiden hätte. 

Für Gießereien gelangt der elektriſche Guß, oder beſſer das 
elektriſche Flidverfahren zu immer größerer Bedeutung. Noch 
vor kurzem war ja ein Gußſtück, welches Sprünge oder andere 
Fehler hatte, werthlos. Es wanderte einfach wieder in den Ofen 
zurück. Ja, es wurde direkt für Betrug erachtet, wenn man etwa 
Löcher und Blaſen im Guß nachträglich zugoß. Heutzutage findet 
unter der Einwirkung des Davyſchen Lichtbogens eine vollſtändige 
Vereinigung der Flickränder ſtatt, und es liegen bereits aus der 
Praxis Fälle vor, daß man einem Umguß, der Hunderte gekoſtet 
hatte, durch einen elektriſchen Flicken aus dem Wege ging. 

In der Akkumulatoren⸗Induſtrie iſt ein weſentlicher Rück⸗ 
gang der Preiſe zu verzeichnen, nachdem im Anfang des Februars 
das Faure⸗Patent erloſchen iſt. Dieſer Umſtand wird ſicherlich 
viele, die bisher einfachen Maſchinenbetrieb vorzogen, zur An⸗ 
ſchaffung von Sammlerbatterien bewegen. . N 

Im Bergbau endlich hat die Elektrizität an einer Stelle die 
Alleinherrſchaft errungen. Auf der Kohlenzeche Staden⸗Still hat 
man bei Gelegenheit einer Betriebsvergrößerung alles elektriſch 
eingerichtet. Es wird Förderung, Bewetterung und Waſſerhal⸗ 
tung durch Elektromotoren beſorgt, und der Betrieb hat bis jetzt 
gezeigt, daß man der Elektrizität nicht zu viel zugemuthet 19 7 


Mannigfaltiges. 

(Koſe⸗ und Schmeichelnamen.) Die Liebe macht 
erfinderiſch, aber nirgends mehr, als in Schmeichelnamen. Ich 
habe einmal, ſchreibt man der „Straßb. Poſt“, Liebesbriefe ge⸗ 
leſen, da beſtand die ganze erſte Seite aus der Ueberſchrift, aus 
lauter zärtlichen Bezeichnungen, die für den Nichtbetheiligten 
manchmal recht komiſch klingen und ebenſo unverſtändlich ſind, wie 
das ruſſiſche Schmeichelwort „Mein Gürkchen“. Unſere Verlieb⸗ 
ten geben dem Gürkchen nichts nach. Der Verliebte ſetzt den 
Gegenſtand ſeiner Neigung, je wie es ihm paßt, in das Thierreich, 
Pflanzenreich oder Mineralreich, abwechſelnd auch unter die 
Götter, Feen oder Elfen. In das Pflanzenreich gehören vor allem 
die Roſe, dann das Veilchen, die Lilie, die Sonnenblume, alle 
Sorten Schlinggewächſe, wie z. B. der Herzensepheu, ferner die 
Tanne und der ſtolze Eichbaum; Kaktuſſe, Kürbiſſe und Diſteln 
ſind nicht gebräuchlich. Die Beiwörter lieb, entzückend, 
ſchön, reizend, allerliebſt, göttlich angebetet, traut, himmliſch, 
einzig und Herzens: geben in mannigfacher Zuſammenſetzung die 
nöthige Ausſchmückung in allen Koſenamen. Für das Thierreich 
iſt das beſonders nöthig; denn wenn auch Mäuschen und Lämm⸗ 
chen ganz nett klingen, ſo dürfte dies z. B. Hammel weniger der 
Fall ſein; aber „ Mein kleiner, ſüßer Herzenshammel“ läßt ſich 
ſchon hören. Gewöhnlich wird die Schmeichelei in eine Frage 
eingekleidet, wie z. B.: „Biſt Du denn mein kleiner Spitzbube, 
mein Herzensdieb?“ „Ja, mein Gold,“ antwortete ſie und birgt 
ihr Haupt an ſeine Schulter. Mit „Gold“ kommen wir ſchon 
in die Mineralogie, obwohl das Thierreich noch lange nicht er⸗ 
ſchöpſt iſt. Ich überlaſſe es den Leſerinnen, aus Tauben, 
ſchlanken und braunäugigen Rehen, Piepmätzchen, Lirchen, Bienen, 
Gazellen und Libellen, Hünchen, Küken, Putthünchen u. ſ. w. mit 
den obigen Beiwörtern das Wünſchenswerthe zu vereinigen. Von 
ſogar Mineralreich war Gold ſchon genannt. Edelſtein, Juwel, 
dem Goldjuwel, Perle, alle kommen in der Schmeichelſprache 
vor. Einmal hörte ich jemand ſchmeichelnd ſagen: „O Du mein 
Nuckelchen!“ womit er wahrſcheinlich den Nickel meinte. „Alu⸗ 
minchen“ würde doch auch ganz wohllautend klingen. Verliebte 
find ja meift närriſch, aber mit der lieben Narrheit bringen fie 
es ſo weit, die drei Reiche der Natur zu vereinen. Solches Uni⸗ 
kum hörte ich von einem Liebhaber im Nebenkoupee alſo benennen: 
„Du biſt doch mein goldener Roſen⸗Hammel, Puttchen!“ Weitere 
ſeltſame Namen ſind auch „Puſelchen“, „Schnuckelchen“, Käfer⸗ 
chen“, „Kakerlakchen“ ꝛc. Jede Provinz hat ihre beſondere 
Schmeichelnamen, wie der Oſtpreuße ſein „Duchen“, der Sachſe 
„ſein Lämmchen“, der Berliner „Schnuteken“ oder „Schnuckel⸗ 
chen“. So manches Schimpfwort in Verbindung mit mein, klein, 
ſüß ꝛc. verfehlt ſeine Wirkung nicht. „Kleiner, ſüßer Lump“, 
„herziger Affe“, „Filou“, all' ſo etwas kann man zu hören be⸗ 
kommen. In Aachen ſagt man ſogar: „O, Du ſüßes Schin⸗ 
näschen“ (Schindaas) ꝛc. In Gedichten iſt man weniger ver⸗ 
traulich: aber Koſenamen giebt es auch darin genug, Verherr⸗ 
lichungen aller Art. Zum Schluß ſei es mir erlaubt, eine kleine 
Blumenleſe aus der deutſchen Minnezeit hineinzufügen. Traute, 
ſüße und Herzensminne, Lilienthau, Morgenſtern, Blumenwald, 
Herzensthau, Oſterblume, Honigſchmack, Herzens minneneſt, meines 
Herzens Ingeſinde, Turteltaube, Augenweide, ſüßes Zuckerrohr, 
Herzensparadies und a. m. Unendlich viel Gemüth, hingebende 


Zuneigung, Liebe, Freundſchaft und Harmonie liegt in dem einen 


Wort, das ich zuletzt anführe: „Mein Trautgeſelle!“ 

g (Mutterliebe der Spinnen.) Die Spinne, die 
aller Welt „ſpinnefeind“ iſt und von keinem Menſchen geliebt wird, 
außer von einigen wilden Völkern, denen recht fette Kreuzſpinnen 
wahre Leckerbiſſen ſind, iſt gleichwohl als Mutter ein wahres Muſter 
von aufopfernder Zärtlichkeit. Man mag ihr einen Fuß nach dem 
andern ausreißen, ſie läßt das zartgeſponnene Neſt nicht los, in 
welches ſie ihre Eier geſponnen. Reißt man ihr das Neſt ge⸗ 
ſchickt ſo weg, daß ſie nicht verletzt wird, ſcheint ſie ſofort vor 
Schmerz erſtarrt und wickelt ihre zitternden Glieder zuſammen, 
ohne ſich dann weiter zu rühren oder wieder ein Lebenszeichen 
von ſich zu geben. Schiebt man ihr das Neſt mit den Eiern 
wieder ſo zu, daß ſie es gewahr wird, bekommt ſie plötzlich all 


ihre Lebenskraft und ihren Todesmuth wieder, womit ſie den 


wieder ergriffenen Schatz vertheitigt und feſthält. Das Neſt von 
ihr zu entfernen, iſt ſehr ſchwer, da ſie ſich in der Regel den 
ganzen Kopf eher abreißen läßt, als daß ſie losläßt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
infolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen in nebenſtehender Weiſe abge⸗ 
ändert werden mußte. 


Jetzt beſorgt die Elektrizität das Beſchicken ſchnell 
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4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 8. Mai 1896. — 19. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. Ohne Gewühr.) 

59 100 659 827 84 1068 88 502 56 642 735 837 49 69 91 
2 393 587 740 60 (500) 61 3000 87 73 132 65 204 63 (300) 570 
810 945 4092 162 497 615 856 96 921 5184 93 343 80 403 550 
861 98 948 (800) 6082 114 (1500) 98 209 (8000) 301 497 862 89 
945 7090 97 158 75 266 3683 448 69 502 650 947 (1500) 8010 30 
34 264 397 411 52 65 512 37 736 92 9 125 403 (8000) 629 61 62 
803 32 44 

10 173 79 276 516 879 (300) 11078 125 528 30 46 77 88 
648 985 12 178 211 391 (1500) 415 80 624 55 713 888 902 (1500) 
19 44 63 65 95 13 227 344 64 427 52 54 588 612 48 763 802 
14371 74 539 924 15 000 17 30 109 210 17 485 615 732 869 86 
16 115 25 253 330 518 71 92 98 898 17008 10 24 220 54 331 

(1500) 613 53 18092 243 629 795 19011 21 25 68 95 127 66 
(1500) 75 574 877 

20.062 813 25 39 514 650 746 54 21146 53 (1500) 281 311 72 
512 886 956 22 058 186 329 35 (500) 82 463 653 954 58 23159 
670 80 804 924 85 24040 190 303 11 30 86 489 765 (300) 70 77 
25 077 94 146 435 626 29 60 823 91 26 182 224 (800) 49 67 375 
417 64 (3000) 87 523 76 725 27 310 561 801 (1500) 8 6380 84 908 
28148 57 358 479 566 649 832 29 011 (800) 57 857 526 678 
709 830 949 

30 055 161 222 29 304 442 511 81 783 809 31071 892 748 
32145 440 78 548 620 799 804 972 33180 98 223 334 74 410 35 
38 86 654 943 74 34020 23 105 83 99 214 28 476 694 747 96 914 
42 35148 (500) 275 434 78 531 824 36 059 161 811 410 847 91 
994 (300) 37 192 201 4 343 67 400 28 785 835 904 62 92 38081 
67 173 849 509 864 993 39034 44 251 60 518 44 

40003 62 158 253 348 429 78 609 30 736 833 955 41 209 61 
409 530 99 685 726 42 029 91 (3000) 276 88 496 545 57 91 729 
997 43317 43 107 14 610 53 90 890 926 44060 73 133 (300) 
96 257 352 445 (300, 73 637 722 51 53 (3000) 83 830 993 99 45 374 
434 69 96 534 602 722 808 60 69 46021 79 324 25 438 705 6 
(300) 26 29 876 85 993 47054 218 (1500) 73 326 33 (500) 89 95 
489 540 670 810 16 48043 60 74 97 244 376 491 685 734 49024 
174 720 40 57 821 98 

50 313 431 42 577. 604 898 937 (1500) 51149 246 438 80 721 
87 52018 355 450 839 56 931 61 84 53044 105 311 31 501 6 
87 63 601 7 24 86 (1500) 744 905 54083 120 89 319 (300) 672 
948 55056 174 518 607 us 775 826 964 89 | 56104 218 310 26 
64 (300) 430 651 910 84 57246 309 18 462 517 45 97 659 90 897 
910 86 58001 154 217 511 16 600 (500) 869 93 937 59057 178 
230 615 74 725 965 72 

60 048 64 424 515 68 73 716 57 945 62 61087 (1500) 107 
99 876 77 467 86 615 759 60 862 90 62138 458 540 668 74 817 
87 941 57 63007 33 228 305 39 488 542 62 688 734 37 (3000) 
64082 97 328 448 515 62 78 611 715 29 918 53 65041 82 176 
318 477 520 623 749 855 923 69 83 66 242 304 447 558 658 (3000) 
741 806 18 26 76 959 67028 226 305 43 51 475 661 (500) 851 
68 061 173 (1500) 212 369 402 30 67 557 78 611 757803912 69025 
93 135 220 303 80 532 628 967 74 

70036 53 96 124 203 90 (500) 493 (300) 708 (8000) 89 813 
71 052 (3000) 464 695 760 965 72123 851 481 525 790 842 988 
73 069 276 502 500 42 47 789 800 63 74016 73 111 59 381 (500) 
451 957 75 037 277 97 335 446 592 665 702 76 005 36 214 43 
50 65 98 326 455 542 49 688 63 999 77 142 49 250 62 471 608 
77 894 908 (1500) 53 78 068 127 860 (300) 559 691 79 026 (300) 
64 439 57 575 645 709 913 (3000) 

80049 345 413 45 619 76 749 959 86 81183 202 410 529 58 
782 957 66 82085 89 154 98 282 301 (5000) 95 488 738 935 83057 
72 306 454 738 821 79 84054 76 286 (300) 52 84 411 738 85075 
180 407 519 29 62 738 68 (800) 842 54 998 86293 377 492 773 893 
998 87067 223 324 763 88026 83 125 (8000) 79 88 225 412 40 
12 5 760 69 899 927 89210 330 401 19 502 627 32 701 886 

90054 155 67 (500) 262 69 513 79 817 91598 672 89 784 82 
(800) 92 205 326 428 670 755 810 963 93050 393 623 883 94028 
94 190 210 386 89 400 29 67 678 (500). 708 21 95 098 143 83 261 
310 28 52 472 669 80 829 81 77 920 46 68 96029 248 59 308 403 
(800) 528 715 97155 245 433 95 (8000) 555 640 93 728 816 982 
6000 4 4 504 67 743 58 847 998 99074 225 459 74 589 620 

5 

100 004 110 205 14 60 82 410 564 603 726 815 37 933 
101 209 11 360 (8000) 410 506 642 102027 58 (300) 228 409 
527 697 103 007 78 147 97 (800) 310 541 611 59 104443 97 
502 83 91 623 47 722 961 77 105030 755 981 106 020 154 
8 97 836 RER (500) 255 80 721 74 

8 5000 7 
25 40 570 684 727 84 884 ) et 
110041 72 178 328 421 508 895 948 111107 38 208 309 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 8. Mai 1896. — 19. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

71 121 (3000) 281 356 91 832 42 (3000) 1207 9 364 528 618 
46 48 77 110 95829 36 55 2078 112 65 73 331 412 (800) 76 
514 81 650 (1500) 709 92 895 942 72 3 045 497 545 626 724 85 
859 93 939 4025 98 269 319 436 74 688 (300) 710 828 920 5012 
497 568 (800) 654 709 872 926 51 6532 608 (1500) 708 (500) 
828 7039 233 41 411 87 a SH 44 809 762 88 9 085 172 
500) 217 21 372 86 639 704 27 4 1 
10 004 (300) 136 828 84 791 11 202 al 556 679 (500) 881 
12055 179 201 17 94 466 687 (300) 886 13 219 „460 70 579 625 
37 785 933 (300) 88 14 248 795 828 31 990 15 102 8 291 840 
554 708 927 16171 217 79 (800) 93 406 16 536 723 951 17 a 
444 557 679 728 (1500) 34 97 18067 117 268 335 85 440 7 
987 19055 285 371 92 521 54 62 65 609 992 

20 048 212 55 (300) 324 63 84 426 706 38 950 21280 (300) 
698 820 923 22314 405 29 659 875 937 88 23 003 12 376 514 2ı 
45 55615955 (300) 24005 81 187 289 321 447 92 559 769 887 25 197 
261 309 (500) 551 (300) 82 642 906 26050 162 383 589 647 (3000) 
74 984 27261 607 742 45 28 048 52 110 226 (500) 361 (500) 409 
508 610 88 707 834 29267 (3000 626 723 908 (3000) 

30047 71 106 202 49 307 (1500) 35 80 477 78 559 63 831033 
238 40 (3000) 376 499 610 769 807 891 908 69 32037 (1500) 116 
(1500) 205 (500) 71 389 457 (8000) 61 522 33030 110 24 99 241 69 
368 662 747 820 52 55 71 34106 205 30 815 48 556 659 708 63 
72 884 (500) 35012 70 120 215 371 487 637 36 165 (10 000) 638 
943 80 97 37068 109 99 349 510 30 831 900 38070 102 3 16 56 
201 37 68 530 713 19 39139 217 (8000) 24 49 86 351 81 97 448 


49 87 686 (300) 871 912 

40 176 99 356 498 668 782 54 865 41067 17 42122 41 
260 70 320 564 682 776 881 980 (1500) 43052 211 551 61 97 776 
86 869 44102 50 271 382 80 507 612 33 750 80 948 50 45004 
115 745 829 (1500) 941 64 46084 59 282 (100000) 474 (800) 685 
723 82 944 470:8 100 2 (500) 349 479 517 645 776 881 928 85 
48040 65 86 282 310 456 608 12 16 49 161 204 424 554 885 

50004 93 97 118 35 72 227 89 (300) 98 881 76 901 62 92 97 
51072 289 388 59 77 462 92 681 801 52002 266 69 (10 000) 568 
515 48 45 703 967 33036 65 143 99 264 74 91 347 460 68 545 
850 948 54110 331 512 45 55 623 55038 68 102 46 47 (8000) 290 
497 567 700 86 951 83 56021 82 116 281 392 402 15 99 822 908 
57014 190 279 909 65 58 068 118 32 56 (1500) 314 548 617 818 
39 85 981 59078 316 498 642 66 910 18 

60039 52 177 213 315 75 428 734 49 (1500) 878 94 480 
61068 202 (300) 48 361 690 837 62 084 90 (500) 198 270 (600) 
80 412 71 589 701 51 879 81 951 63017 88 116 21 67 219 (8000) 
453 531 608 85 (800) 883 91 64117 64 299 395 474 534 (800) 
91 657 723 914 82 65 081 285 437 664 769 837 66 124 481 550 
(300) 881 905 24 84 67218 823 459 (1500) 534 714 56 820 63164 
70 438 609 700 825 78 998 69 388 536 616 834 

70 015 (10 600) 283 94 338 90 412 712 904 5 71 107 59 297 
619 48 49 708 999 72 041 290 336 401 540 64 618 71 739 (500) 
928 51 73224 480 683 714 43 74270 508 65 607 27 92 97 (800) 
762 858 961 83 75066 89 120 78 826 568 768 892 76150 207 
42 460 65 507 626 845 59 61 951 55 68 77 058 168 96 342 52 605 
79 850 900 43 69 88 78010 80 96 416 (8000) 91 910 63 79042 
154 71 283 422 78 547 51 612 57 98 865 91 952 86 
— 80175 85 610 75 728 80 938 35 44 81034 98 122 318 (3000) 
439 639 65 724 30 875 (1500) 82062 97 156 94 233 98 318 490 504 
96 611 83 71 956 83043 212 (5000) 19 24 329 44 (3000) 58 86 87 
432 721 79 831 93 980 84077 165 76 414 579 91 612 34 798 944 
85 176 98 419 511 601 16 717 (800) 61 812 910 (500) 86106 202 
366 487 40 539 878 87 005 (500) 74 78 (1500) 163 76 (500) 337 
549 (3000) 665 716 45 800 12 88 079 402 802 44 89003 84 88 
190 236 332 (8000) 467 76 507 77 650 750 903 9 

90047 156 264 346 67 466 91115 219 433 500 635 83 842 907 
92 102 15 47 59 71 (600) 290 421 588 75 839 43 44 94 938 86 93 
93129 257 494 551 56 665 745 53 81s (8000) 935 58 94164 416 
648 79 759 870 95093 344 405 51 556 602 15 810 903 96018 106 
208 328 490 537 666 975 89 97104 221 894 550 851 98204 500 
74 99001 34 141 68 99 481 535 694 (8000) 990 

100195 241 326 93 671 768 884 101097 196 235 94 318 
34 501 790 813 958 102 063 110 71 201 347 421 52 98 509 76 
676 89 758 877 103051 151 210 347 402 86 629 (800) 740 963 
104 042 126 880 448 707 89 50 879 105405 15 668 786 99 814 
40 910 106 019 (300) 25 (8000) 204 84 571 609 34 794 107025 
(800) 97 142 283 310 16 498 925 108043 (8000) 240 87 453 508 
685 738 800 109 117 24 49 78 201 (1500) 419 505 47 605 757 
(4500) 66 869 66 7117 N 5 


— 


— 


2 5 


* 


13 474 520 45 715 47 82 112325 95 463 531 686 735 (3000) 57 
877 969 87 113 212 56 313 91 488 698 812 933 114 168 235 94 
352 73 515 634 833 94 115 127 347 752 (800) 57 860 (1500) 
116 103 5 19 414 68 99 530 675 731 872 76 945 117002 10 70 
480 87 645 739 75 867 118 057 218 323 31 406 15 19 67 559 
705 05 30 939 65 70 71 (1500) 11970 550 725 28 71 93 

120 112 99 232 309 516 94 (300) 624 851 983 93 121 026 155 
223 614 926 122 102 30 54 55 80 215 51 306 (3000) 505 61 715 
73 898 123 380 95 474 (1500) 561 674 (500). 770 (1500) 124 164 
231 70 (300) 319 59 316 542 774 89 875 938 53 98 125174 247 
402 609 750 921 40 53 82 88 126 042 150 55 97 210 400 538 41 
77 681 (500) 713 43 93 971 127 128 49 55 99 252 90 358 95 450 
69 73 578 761 944 76 (500) 95 128084 265 375 407 95 652 129 296 
340 426 (1500) 797 843 933 76 

130 142 224 490 (1500) 535 71 657 743 59 73 75 94 817 131 076 
193 402 12 57 622 93 908 42 132 309 407 534 75 (3000) 83 982 96 
133072 206 (1500) 362 540 803 968 86 92 134 076 123 444 522 
626 88 832 (3000) 63 97 997 135 003 46 84 130 38 75 275 505 
885 928 136 122 375 654 778 80 800 932 137034 (500) 113 200 
667 68 846 (1500) 138037 52 62 361 83 514 42 (1500) 85 683 962 
139 247 368 415 680 

140164 65 333 50 54 61 69 511 44 743 83 864 979 81 141 054 
164 239 74 361 75 690 713 899 142217 66 (3000) 73 539 (1500) 
78 624 67 712 916 40 143051 (3000) 230 74 312 30 504 699 823 
902 43 (8000) 44 144025 94 216 526 (500) 741 857 996 145194 
310 14 35 53 78 82 434 71 (300) 588 617 27 742 49 812 33 69 (500) 
77 (3000) 930 146.043 276 471 95 644 703 33 (500) 871 904 52 57 
67 (1500) 147 177 314 96 540 663 877 952 60 148061 203 28 78 
367 82 475 560 65 708 869 (500) 981 33 85 149112 274 869 416 
542 (500) 686 732 825 34 

150038 150 330 35 380 555 62 803 11 (1500) 927 151 006 51 
54 71 282 319 464 514 74 641 718 835 152081 65 110 (500) 2175 
271 344 621 756 861 153058 79 347 (300) 69 595 659 733 832 956 
72 154049 59 274 381 599 940 155 022 176 219 436 611 798 828 
156 047 69 156 218 65 472 87 563693 842 50 (300) 919 87 157217 
32 318 (300) 55 (300) 431 99 731 905 (500) 22 158242 64 331 
0) 59 569 (3000) 627 (500) 81 723 48 79 980 159 207 97 405 
6 506 84 605 867 


58 128 63 95 521 64 893 165068 105 279 702 (3000) 6 834 911 
ee Ur 
429 (300) 517 36 779 945 77 90 (8000 ee 

170185 552 71 171077 175 304 469 87 719 20 802 930 
172 093 (300) 139 76 205 (500) 62 94 399 597 716 (1500) 810 (500) 
38 173111 79 227 304 58 414 667 717 28 805 174877 465 501 
175 003 (3000) 86 88 410 51 508 36 645 176129 252 80 93 381 
401 631 177115 44 77 246 309 32 38 65 69 (300) 90 418 (500) 89 
542 (500) 621 861 87 950 92 178227 (3000) 48 497 519 785 885 
962 179 210 327 557 617 28 49 726 (500) 

180 299 (1500) 472 530 57 72 649 937 181 077 263 308 59 (3000) 
727 804 57 182 248 598 781 88 880 183044 142 211 389 99 439 
510 832 184 013 471 (300) 520 (10 000) 41 51 845 946 92 185 215 
68 92 398 935 (500) 186 004 123 268 807 16 72 908 77 187323 
515 23 751 809 60 95 959 67 88 188 096 185 311 436 59 574 687 
899 955 189074 114 262 91 356 441 616 18 32 

190163 212 14 439 47 587 (1500) 988 191011 81 250 74 308 
406 32 792 192 038 247 69 622 (1500) 47 193146 896 438 536 
604 23 701 (3000) 802 72 916 86 194051 63 449 554 628 997 
195 076 (1500) 144 67 306 521 61 625 (8000) 64 716 21 96 804 (1500 
994 196 028 164 86 242 59 549 666 967 197 122 328 (500) 30 9 
en eg 894 198051 452 64 511 701 199068 186 380 734 

200523 615 724 69 80 201 016 152 79 95 348 69 467 526 
784 72 800 946 202 025 (3000) 244 819 525 72 617 (8000) 81 760 
876 948 52 203 064 94 112 257 80 311 500 646 71 748 204.037 
206 (500) 42 303 62 505 71 632 865 90 99 900 6 82 205375 526 
74 206354 526 670 71 773 90 804 (3000) 963 207 055 304 438 
634 769 864 208 005 233 315 450 79 558 88 636 781 (800) 827 
904 5 15 47 90 209 072 313 431 81 502 676 845 46 919 24 88 

210059 247 62 464 211384 87 486 804 (500) 52 912 212011 
(1500) 175 760 74 916 98 213093 691 949 79 214084 280 375 
519 87 754 943 92 215 093 103 393 (300) 487 (300) 92 556 760 
66 (1500) 69 77 86 216057 104 48 97 587 600 804 8 16 31 
7 2 5 39 72 372 (3000) 558 745 218 203 (500) 907 219 157 

220 270 (300) 397 400 10 606 22 705 861 917 (300) 221049 
118 40 356 74 75 527 686 812 42 987 222 004 128 83355 59 449 
225 026 54 135 518 35 54 72 SD). eee 


110018 57 128 43 57 75 114 50 94 609 (3000 84 bi wol 
111 073 (1500) 251 301 36 511 678 743 88 906 (1500) 112034 
571 113136 83 245 366 82 450 741 114159 898 651 772 
115 002 64 103 (8000) 54 285 498 652 774 116320 618 66 807 
15 918 47 117 014 265 96 568 82 671 79 91 718 961 118 004 
37 156 381 (1500) 629 56 824 907 119 056 183 287 525 59 64 
671 712 858 91 981 79 

120 026 104 229 805 81 (500) 86 461 582 121086 106 41 256 
480 673 875 992 122115 245 343 527 947 (300) 123 158 258 788 
866 124248 328 125232 357 453 595 817 35 45 126 079 130 37 
219 506 83 (500) 611 719 968 127 103 80 89 251 364 412 22 503 
90 (800) 602.737 43 57 867 (800) 128217 78 324 70 428 525 631 
55 756 903 129003 65 90 155 285 829 48 54 93 484 723 932 72 


5000) 

130152 70 222 412 582 (500) 658 59 701 25 78 844 77 979 
131.004 (300) 45 92 106 344 550 45 612 72 (500) 88 707 132 005 
(3000) 144 59 87 376 785 826 133 110 51 201 346 421 506 89 93 
738 60 826 901 134034 911 19 39 74 135232 340 81 520 44 837 
911 20 136000 216 34 619 85 137129 288 432 648 761 (300) 893 
138121 7 8 396 623 (1500) 745 976 139088 176 227 375 
417 60 510 76 

140174 86 (300) 349 480 535 626 41 46 47 (1500) 726 35 41 
98 141058 269 477 558 (300) 63 681 735 55 897 914 26 81 142 010 
129 70.587 689 710 45 84 143203 40 47 319 40 465 525 49 (800) 
144246 83 479 550 60 811 944 78 (1500) 145 139 82 240 367 (500) 
505 20 (5000) 939 69 146 476 647 702 800 147174 455 548 75 
619 41 791 801 953 148028 315 403 537 97 750 984 56 149 152 
(300) 224 41 334 532 (300) 670 768 89 (3000) 849 983 N 

150014 200 66 384 593 634 764 822 989 151050 286 484 516 
816 152083 115 232 301 13 416 37 643 83 (500) 782 875 96 918 
80 153000 33 (3000) 38 206 72 79 802 93 450 545 927 47 154 074 
264 488 95 574 748 67 96 901 155049 71 103 (3000) 87 239 364 
711 99 809 90 911 62 99 156 085 120 (300) 435 (1500) 536 716 20 
300) 157015 101 24 294 415 35 527 620 (3000) 27 37 43 725 
(8000) 72 158134 (1500) 817 41 66 974 159492 565 727 962 59 

160 111 46 56 93 393 656 59 709 10 24 32 912 161 062 106 
80 219 452 162 025 78 127 263 (300) 320 36 (500) 441 510 38 
73 (1500) 723 812 28 966 75 (300) 163 080 154 290 (1500) 386 450 
830 79 906 14 64 94 164176 292 399 (3000) 445 74 555 92 833 
88 929 165043 (300) 119 40 253 356 433 90 500 56 98 681 745 
47 60 807 39 166 104 412 509 659 60 (500) 844 976 167032 83 
272 93 455 568 650 791 805 54 168021 (500) 240 340 423 75 
(1500) 904 56 169058 119 312 81 401 (500) 877 986 

170078 275 333 451 597 625 69 (500) 81 791 171013 134 208 
416 74 511 43 736 172153 65 252 (1500) 459 79 694 173034 191 
264 341 450 525 66 621 (300) 877 903 29 174053 183 309 51 484 
70 537 798 809 175409 84 534 601 19 767 (1500) 922 25 56 70 
176 034 145 55 87 231 396 462 77 92 569 882 958 98 177059 
(3000) 254 76 90 650 869 999 178 037 160 71 97 226 382 (10 000) 
405 893 179025 338 510 43 648 741 55 92 

180030 37 49 125 81 328 401 573 (800) 181155 240 56 317 
23 442 618 73 79 742 809 19 906 71 182010 147 319 498 560 
(3000) 862 82 183014 (500) 95 116 27 305 758 184 058 172 214 
71 341 503 91 622 73 (3000) 953 65 185134 265 438 76 98 667 89 
724 82 838 984 87 186018 30 40 66 114 207 87 325 88 576 604 
925 82 187 181 304 84 426 58 83 826 46 901 34 73 188 158 344 
58 88 512 678 778 828 82 (300) 189 127 59 238 77 430 800 26 972 

190 087 321 576 644 742 55 967 (500) 191185 413 529 665 764 
80 824 41 59 86 911 192 022 43 146 89 346 523 48 (500) 800 985 
78 93 193023 180 246 72 326 419 (300) 23 779 87 850 935 47 56 
194 037 (500) 348 525 79 877 93 195 003 359 504 20 (1500) 952 
196 015 (500) 39 150 78 89 237 75 86 307 95 736 886 197014 192 
264 375 433 56 523 74 (3000) 198 137 267 79 329 472 550 199 084 
213 73 318 535 616 47 732 77 870 77 

200 156 67 215 365 453 88 727 938 201097 259 598 
202014 (500) 158 88 (300) 239 370 409 526 604 56 87 736 64 9 
809 203 286 380 402 16 607 773 204118 216 96 301 407 605 9 
712 821 205 033 (300) 63 105 62 66 69 272 314 46 (1500) 646 48: 
77 206 118 233 34 35 327 39 488 510 29 57 89 862 979 ( \ 
207 079 245 99 367 492 519 760 847 208 066 68 187 471 72 
813 16 51 64 968 209 124 467 549 783 822 49 

210114 10 246 477 509 21 693 863 915 211073 91 158 
251 345 530 71 85 212046 77 811 71 83 569 626 759 895 213031 
233 333 41 486 624 61 84 752 917 36 214099 494 508 41 617 433 
988 215 058 200 9 85 358 708 54 (3000) 876 908 216203 72 
371 523 650 828 65 217028 74 181 (3000) 272 450 688 832 90 
975 (3000) 86 218 067 83 (1500) 139 (500) 242 81 718 875 940 
(1500) 219035 (1500) 62 86 216 309 422 39 53 91 545 617 57 767 

220 022 96 177 (3000) 390 534 50 649 798 885 97 221272 
300) 8) 929 35 77 88 222 162 445 597 694 00) 732 (500) 223 215 
9 560 675 98 723 879 224 225 40 450 55 63533 818 978 225 023 
3000) 208 46 312 17 5611 Er: 3 
RETTET 8 


1 e 


1 25 gi 


Feeder Seer cee 
Bekanntmachung. S 2 oba 


® 
Für den Monat Mai d. Is. haben wir Setreidesäche, 85 Thorn, J & k a 1 S k 1 1 Thorn, 85 
= eu 


folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 3 3 
I. Montag den 11. Mai, J. bort. . ne, 


10 Uhr im Mühlengaſthaus⸗Barbarken. E Erntepläne, präp. wasserdichte Pläne, 8 Raßgeſchäft für Herren. und Kuaben-Garderobe, 28 


(41 


Einfeguungs-, Schul- und Turnanzügen, 52 


200 „ Stubben; 


2. Montag den 18. Mai d. J. vorm. 5 W e $ 
10 Uhr im Obertrug zu Penſan. rohes Leinen und Drells 82 3 rn 82 
ln dee O für Marquisen, Zelte. Segel und Polsterungen, 8 Frühjahrs- und Sommer-Stoffen, 38 
„. Barbarfen. braunes chemisch präp. Segeltuch, baumwollenes Segeltuch ii. A 1 05 u + 
% Segen 31,38,46,18, 00 cn K Spit als Tacıkandlung E 2X fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 2% 
N eee 9 x 88 leichten Sommer⸗Jaquets u. Jo x 
5 " " S tknü l, 2 3 

Dr. Sets. E Carl Mallon, Altſt. Markt 23. 52 eihten. Bomiper-Jag ppen, 5 

4 

* 

4 


b. Jagen 48a (Gromeüadentheil): m 8 Hosen etc. etc. 82 
56 Rm. Aspen⸗Kloben (billige Taxe). Ai 1 9 1 >) 
II. Ollek. 2 3 zu den denkbar billigſten Preifen ag > 

a, Jagen 58 (Schlag): 8 


ca. 35 Stück ſchwaches Kiefern⸗Bauholz 


en Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


b. Jagen 58, 70a, 74, 87, 88 (Schläge): 
ca. 350 Rm; Kief.⸗Kloben, 
70 n „ Spaltknüppel, 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ndergeräthen 


50 „ Stubben; zur Frühjahrs-Beſtellung: 


e. Jagen 70a (Chauffee am Waldmeiſterkrug): 


74 „ Kiefern⸗Kloben, 


18 Rm. Erl len (1 Meter fang), 7 7 1 
0 „ Ecken Sennen, e a „Thorunia“-Drillmaschine. 
f a 


23 „ Kiefern⸗Spaltknüppel; 
d. Totalität (Trodniß): 
ca. 40 Rm. Kief.⸗Kloben, 
} 5 „ Spaltknüppel, 
180 „ „ Reiſig II. Klaſſe 
(Stangenhaufen), 
7 Rm. Kief.⸗Reiſig J. Klaſſe. 
III. Guttau. 
a. In den Schlägen Jagen 70, 74, 79, 88, 
94 und 97: Kloben, Spaltfnüppel und 
Stubben. 


1 


Eigenes 
Fabrikat. 


IV. Steinort. 


a. in den Schlägen Jagen 103, 106, 111, 


133 und 136: unübertroffen. 


ca. 100 Rm. Kief.⸗Kloben, 
40 


Stubben; des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 


N Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 
N „ Spaltknüppel, bekannten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 


900 " 
b. Jagen 125: 21 Stangenhaufen (4—5 m Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 


lang, halbgrün); 


C. Totalität (billiger): Trockene Kloben, Spalt⸗ 


ae  Ventzki’s Patent-Normal-Pilug 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf der ſtädtiſchen Verwaltung an 
Buchhändler Artikeln und Material⸗ 
waaren für das laufende Rechnungsjahr 
ſoll vergeben werden und fordern wir hier⸗ 
mit zur Abgabe entſprechender ſchriftlicher 
Lieferungsgebote bis zum 10. Mai d. J. an 
unſer Bureau I auf. 

„Die Vergebungsbedingungen und das Ver⸗ 
zeichniß der in Frage kommenden Waaren 


D 


Unentbehrlich! Unübertroffenes Ackergeräth. Unentbehrlich! 


nebſt Angabe des jährlichen Durchſchnitts⸗ Der; Normalplug als zweischaariger/Kultur-,4Schäl- u. Saatpflug. ber Normalpflug als einschaariger Tiefkulturpflug. 


bedarfs können in unſerem Bureau! einge⸗ 
sehen, von den Verzeichniſſen auch Abſchriften 
ertheilt werden. 
Thorn den 29. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung neuer Schulbänke und 
ſonſtiger Ausſtattungsgegenſtände für die 
aſſenzimmer der neuen Schule auf der 
Jakobs⸗Vorſtadt ſoll in öffentlicher Submiſſion 
im Stadt⸗Bauamt I am 
Mittwoch den 13. d. Mts. 
vormittags 9½ Uhr 
vergeben werden. 
Zeichnungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
edingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadt⸗Bauamt I eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
ezogen werden. 5 
Thorn den 8. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die zu dem Ausbau des neuen Schul- 
gebäudes auf der Jakobs⸗Vorſtadt erforder⸗ 
lichen Bauarbeiten und Materiallieferungen 
ſollen im Stadt⸗Bauamt I am 

Mittwoch den 13. d. Mts. 

. vormittags 10 Uhr 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadt⸗Bauamt I eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
ezogen werden. 

Thorn den 8. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Cigarren 


Cigaretten 
und Tabak & 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


St. Kobielski, BE Aa 


Thorn, Breitestr. 8. 


2 e SE E= 


’ . 2 
2X Dr. Spranger’s Heilsalbe 98 


> Preis 50 pf. 2 
NZ benimmt verhütet N 


wildes X, 


ı Herre 


Preisliſten und Proſpekte gratis und Franke, 


46 Breitestrasse 46, 


&Kerren-Mode-Magazin 


empfehlen sich zur Anfertigung 


elesanler Anzüge nach Maass 


von Mk. 32,00 an, 


Sommerpaletots 


von Mk. 30,00 an. 


Ebenso bringen unser 


fertiges Lager 


in eleganter 


n- u. Knaben- Garderobe 


in Erinnerung. 


„Kavelocks“ 


von MK. 10,00 an. 


B. Sandelowsky & Co. 


Die anonymen Briefe an die 


Hofgeſelſſhaft! 


Anläßlich des Duells Kotze-Schrader 
und der Frage nach dem Urheber der 


rege egg eee 
Saen 


Fon 


J. Prylinski, 


Seglerstrasse 28 THOR N Seglerstrasse 28 
empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Eine Partie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. 


FKK e 


Rinder milch, 


ſteriliſtrt, in Flaſchen a 9 Pfennig bei 


Vollmilch 


in Flaſchen à Liter 20 Pfg. frei ins Haus, 


Ziegenmil 
von Schweizer Ziegen, in Flaſchen à Liter 
25 Pfg., ½ Liter 15 Pfg. frei ins Haus. 
Kasimir Walter, Mocker. 


ohnung von 4 Zimm. nebſt ? 
ſofort zu verm. Seglerf 


Neue 


Kartoffeln, 


Nalta- 


konſervirte, ſehr ſchöne 


VOOSODODOODOOL 


PASS DEF IFA FA FALK FEUER 


GEOHOROMORO 


nenen enen enen enen KON 
Metzner's Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, vis-à-vis dem Andreasplatz. II. Geſchäft: 
Brunnenstr. 95. vis-a-vis dem Humboldthain. 


— d größtes Lager Berlins, 
Kin erwagen, Muſterbücher gratis. 
zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
größte Kinderwagen⸗Lager Berlins habe. 


TH O RN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quittungsbüer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

eine Wohnung iſt wegen Umzugs z. 15. er. 

zu verm. Przyhylski, Heiligegeiſtſtr. 15. 

1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharigenſtraße 7, [l. 

Kl möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


Die erſte Etage, 


vollſtändig renovirt, beſteh. a. 5 Zim., Kab. 
und großem Zubehör, ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. bei J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 

Die von Herrn Dr. Jaworowiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung find von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


Ein grosser Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


Ein größeres oder zwei kleinere 


Zimmer, 


möglichſt parterre, werden zu miethen 
geſucht. Offerten unter HI. D. werden erbeten 
Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinck 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtraße 37 
bisher bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 
aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 
und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 1. 

Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


+ * ee 

zur Marienburger Pferde - Lotterie, | 3X 5 10 3 08 Au I das Fi then Filer 287 bl. Bord Jin . Dede. B, ee 
Ziehung am 13. Mai, à 1,10 Mk., Ilg zen a * | \ 8 m Horste des rothen ers“ 2 öbl. Vord.⸗Zim. n. Kabinet, a. Wunſch 
zur Königsberger Pferde - Lotterie, | 2 Wunden \@ Geidmür de von weitgehendſtem Intereſſe. Der M ed in Rt. Vurſcheng im Neubau Hundeſtr. 9, I. 


Ziehung am 20. Mai, à 1,10 Mk. A und 5 auf ohne ZI 5 7 
zur Freiburger Ann erban⸗ Geld- Beulen, zu ſchneid. J c empfiehlt Meine Wohnung 
5 > NZ . ERS EE Inhalte der Briefe und den Perſonen 
a rg Pi am 12. und 13. Juni, 218 un 1 — U . en. 28 Kenntniß gehabt und enthüllt in dem A| 0 G. Adolph. Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
3,5 2 Ii roll er ZN I Buche mehr wahre Thatſachen als man zu bermiethen. Major Lichey. 
zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ J lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: {!) 255 | 7 zu permiethen. Major Lichey. 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, SZ ol. Oliv. Ol. Jecor, asell. Minium. 2 tee ae zu haben Er Hi E Humhur ger Im Neubau Schulſtr. 10112 ſind 
ſind e ar N 3 ae Esra fla. * Justus Wallis, Leihbibliothek Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
141 „ese Sg erer de Abonnements können jeden Tag beginnen. Spezialität: 
Expedition der „Thorner Preſſe, e mn = = 5 . ˙ | (uldincn und Spitzen- Wäſcherel 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. . 2 R M. Klerszkowskl 
Möbl Zimmer Kabine und Burichengel. | ift die J. Etage per 1. Oktober er. zu 1 mühl. Zimmer ü r. 6 5 1 ’ von 12 e 6, 3immern vom 1. Juni 
. erechteſtraße 6, 2. Etage. | oder 1. Juli ab zu vermiethen. 


Wage vermiethen | vermiethen. Näheres zu erfragen Breite: | Kabinet und Burſchengel. von ſofort 


Bacheſtraße 13, 1. U ſtraße Nr. 43 im Zigarrengeſchäft. zu vermiethen. Breiteſtraße 8. Möbl. Ballon-Zim. u. B. z verm. Banfſtraße 4. G. Soppart. 


| Ta h hi 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Paſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
ms Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch 'nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
pen) die goldene Medaille er⸗ 

alten. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


eee 8 8 _8_8_ 8 _ 8 8 _ 0 


„Geb 


rodukte 


S. Landsberger, oo oe 8 © © © © © © ® ® Ein Lehrling 


En: 
Ein kl. möbl. Zim billig z. v. Tuchmacherſtr. 7,1. | Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, 1. 


T. Pichert % 


Thorn—Culmsee, 


© Kohlen- und Baumaterialien-Handlung, ® 


empfehlen zum Beginn der Bauſaiſon ihre 


Asphalt, Dadpappen- und ze 
Theer⸗ 5 


aus den besten Rohstoffen, in eigener Fabrik hergestellt. 


„NE CKAR SU 


Feinste Marke. 


LM 


=> 


Leichtlaufend. 


— — mn 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


eintreten. 


Anfertigung aller Arten 


| Zimmer- und Saaldekorationen 


Marquisen 
und Wetterrouleaux, 


Sa 


OH NHHHHHS 


2 Zahnarzt Loewenson 
4 wohnt jetzt: > 
J Breiteſtraße 4, II, 

5 im Hauſe e 5 


Sprechſtunden: 9—1, 3—6. 


Ae 
Billigſte, beſte und reellſte 


Bezugsguelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren 
2c. mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brückenſtr. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Reparatur - Werkstatt 
Nähmaſchinen 


aller Systeme 
„prompt und billig. 
Singer Co. Act.-Ges. 


(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 


= 


Viktoria-Fahrräder, 
anerkannt beſtes erfiklaffiges Fabrikat 
offerirt, bei weitgehendſter Garantie, billigſt 
Ww. Peting, Brückenſtr. 24. 
Daſelbſt auch gebrauchte Fahrräder billigſt. 
Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueſte gacçons. 
mau sanag 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſfümmtliche Arten von Aniform⸗ 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär: u. 
Beamten⸗Effekten. 


Cigarren 


in jeder Preislage, tadellos in Geſchmack und 
Brand, ſowie ſämmtliche 


Cigaretten und Tabake 


kauft man billig und gut in der 
Cigarren⸗Fabrik von 


Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 


3 A. Smolinski, Sale 


Feines 
Herren. Maass- 
Geschäft 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


in großer Auswahl zu billigften Preiſen. 


ILLLLL I III IT 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
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ſowie fertige 


- und 
Kindergarderoben 
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G. Dombromsſti e Sduchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 


DS TI ST 2220.14 


eee SS EP 


Uhren! lihren! 


Verkauf von nur abgezogenen Uhren unter 
reeller 3⸗jähriger ſchrift. Garantie! 
Silb. Herren-Rem.-Uhren 12, 14, 16-60 Mk. 
Silb. Damen⸗Rem.⸗Uhren 14, 16, 18-25 Mk. 
Gold. Herren⸗Rem.⸗Uhren 40, 50, 60— 180 Mk. 
Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren 20, 24, 2880 Mk. 
Nickel⸗ u. Stahl⸗Cyl.⸗Uhren 6, 7, 8—12 Mk. 
Regulateure, ca. 1 Mtr. lang, 14 Tage 
gehend, mit Schlagwerk 15 Mark. 

Wecker Stück 3 Mark unter 1-jähriger Ga⸗ 
rantie. 

Reparaturen, wie bekannt, gut und billllig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
BE Segleritrafe Nr. 29. 
/ · TEEN 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 

den ganzen Daunen habe ich abzugeben 
und verſ. Poſtpackete, enthaltend 

9 Pfund neito A Mark 1,40 per 

Pfund, 

dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) 

mit Mk. 1.75 per Pfd., gegen Nach⸗ 

nahme oder vorherige Einſendung des 

Betrages. Für klare Waare garantire 

und nehme was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Eine kl. Wohnung z. verm. Gerſtenſtr. 8, pt. 
2 möbl. Zimmer und Burſchengelaß ſofort 
zu verm. Strobandſtr. 11. 2. Etg. 


Gelegenheitskauf. 
[} 2 
Billig: 

Ein ganz neuer Schuppen, 
1010 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Ein durchaus gut erhaltener, 
in beſtem Zuſtande befindlicher 


Halbwagen 


ſteht preiswerth zum Verkauf. 
Gebr. Pichert, Thorn. 


Fenster, 


gut erhalten, und circa 50 Centner alter 


gelöschter Kalk, 


billig zu haben.  Katharinenstr. 1. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigu die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Truck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


ER PFEIL“ 


\ BF Billig. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


1 Zahn- Atelier 


A. Wlese, Konditor. 


AIlluſtrirter 

Pracht⸗ 
Katalog 
gegen 

10 Pf.⸗Marke. 


Mäßige 
Preiſe. 


Jlustrire _ 
Deine Annoncenu Preis-(aurante 


WEI Riem 25714 
l Rilterstchl, 


Wagen-Laternen 


kann jofort | in großer Auswahl hat ſtets auf Lager 


die Wagen⸗Fabrik von 
Wwe. A. Gründer. 


in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


M. Schall, | 


Thorn, Schillerstr. | 


il 


bitte zu kaufen, bevor Sie fich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 


Preiſe und die 


grüßte Ausmohl in dieſer Branche en. 
Herrenhüte, ſteif und weich A 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 

Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze A 5, 6, und 7 Mk. 

Kinder⸗ und Konſirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 


Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 


Mk. 


Strohhüte für Herren und Knaben A 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reisesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilghüte von Habig in 


Schönes ſchuldenfreies 
Villen⸗Grundſtück, 


Bromberger Vorſtadt J., 
nahe Halteſtelle, 4 herr⸗ 
— ſchaftl. Wohn., Vorgarten, 
deſt., Remiſe ꝛc., ganz erheblicher Mieths⸗ 
überſchuß, billig zu verkaufen. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. 


Günſtiger Kauf! 


Ein in Thorn gelegenes, vom Thorner 
Publikum, v. Vereinen u. Militär ſehr beſuchtes 
und beliebtes Garten⸗Etabliſſement mit 
einem vor zehn Jahren neuerbauten 
großen Concert⸗ und Theaterſaale mit 
ſchöner geräumiger Bühne, großem 
Concertgarten mit Laub⸗ und anderen 
Bäumen, Orcheſter, ſowie Kolonaden, 
Reſtaurations⸗ und Wohnhauſe, einem 
kleinen Geſellſchaftsſaale, Kegelbahn, 
Wieſe, Land, ſowie vollſt. Einrichtung 
ete. ete. iſt preiswerth zu ver kaufen. 
Mitten durch den Garten fließt ein Bach. 
Näheres durch W. Szwankowski, Thorn, 
Katharinenſtraße 1. 

Das Grundſtück iſt ſofort zu übernehmen. 


Kanarienvögel. 
2 Hähne, 6 Weibchen nebſt 
2 Heckgebauern ſind billig zu 
verkaufen bei F. Piotrowski, 
Jakobsvorſtadt, Schlachthausſtr. 41. 


N Billig zu verlaufen 
5 N 


1 Fuchswallach 


WA J 9% Zoll, 8 Jahre, geritten 
- Wo? zu erfr. 


und gefahren. 
in der Exped. d. Ztg. 


Bayeriſche 


Zug⸗Ochſen, 


beſter Qualität, ſowohl ein⸗ Ü 
farbige Franken, als auchSsimmen⸗ 
thaler⸗ und Bayreuther⸗Schecken, jeden Alters, 
gängig und zugfeſt, vermittelt direkt ohne 
Zwiſchenhandel die Mittelfränkiſche Kreis⸗ 
Darlehnskaſſe Dittenheim, Station Windsfeld. 
Unſer Reichstagsabgeordneter, Herr Lutz- 
Heidenheim a. H., ſowie Herr Gutsbeſitzer 
Rühne- Birkenau b. Tauer i. W. / Pr., 
als Empfänger unſerer erſten Sendung nach 
dort, ſind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


Gesindediensthücher, 


ſowie 


Lahn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. \ 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber von ſof. 
zu vermiethen. Hesselbein. 


Wien. 


Velzſachen, 
auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 

wahrung angenommen bei 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski. Brückenſtr. 16, 


Frau Plichta, Nodiſtin, 
Thorn, früher Eliſabethſtraße 12, 
jetzt Schulſtraße 9, Bromb. Vorſtadt, 
fertigt an jämmtliche Damen ⸗ Konfektion 
(auch moderniſſirt). Kleider zu 3—4 Mark, 
elegante 6 Mark, Kinderkleider 2 Mk., nach 
EJ. 

Nach Rückkehr von der P Berliner 
Schneiderakademie empfiehlt ſich 
den geehrten Damen von Thorn u. Umgegend 


für alle in das Damen ſchneid erei 


Fach der 
fallenden Arbeiten Marie Hempel, 
Tuchmacherſtraße 7. 
welche die 


* * 

Damen, eue Schneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geſchwiſter Boelter, 

Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Junges Mädchen 
ſucht Stell. als Buchhalterin oder Verkäuferin. 
Offerten unter C. 5 an die Exped. d. Ztg. erb. 
Empfehle hiermit mein großes Lager 


Gegen Feuer versichert, 
eee aonag Laden 


“Ss 


hodjeleganter Jagd. u. Kutſchwagen. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 
Reparaturen, ſowie Auf lackiren alter 
Wagen werden ſauber und billig in 
kürzeſter Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik 
W̃ 


A 


von w. A. Gründer. 2 
Harte, ſchmackhafte 
saure Gurken, 
ſchockweis billiger, ſowie auch 
Preisselbeeren 


und andere eingemachte Früchte 
empfielht re 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Geſucht ſofart 


ein gut empfohlener, kräftiger 


Arbeitsburſche, der auch mit Pferden um⸗ 


zugehen weiß. Nur Söhne 

achtbarer Eltern, wollen ſich melden. 
Singer Co. Act.-Ges., 

Bäckerſtraße. 
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